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Bei Husten, Heiserkeit, Bronchitis, 
Grippe, erzielt man sichere Erfolge mit 
dem aus besten Heilkräutern herge­

stellten Brustsyrup

Xarope Santo Antonio
t ia a «  X ce fcc t. C lrlfyba -  Staat Paraná Brasilien cheichaitstührer Í Ç r l l  iB ln l t r s .

Der Intcgrafisinui
(S ch luß )

Wie vtthâll sich nun der Integrollsmu» zu 
ben Deutschdrasillanern, die treu, brasilianische 
Bürger sein, aber ihre von den Vätern überkom­
mene Sprache u. Tradition nicht ausgeben wollen?

In  einer Konferenz in Santa Catharina äußerte 
sich der Nationalchef In folgender Weise: . I h r
Deutschbrasilianer, Itolobrasillaner. Abkämmlinge 
von Polen oder anderen Völkern, die Ih r  von 
der Liberaldemokralle nur dann ol» Bürger er- 
ster Klasse anerkannt wurdet, wenn sie Euer Meid 
oder bei der W ahl Eure Stimme brauchte, Euch 
sage ich: der Integralismu» w ird Luch stet» al» 
Bürger erster Klasse ansehen."

Die von der Leitung der Inlegrolistischen Be- 
wegnag hernurgegedenen Richtlinien stellen u. o. 
folgende Sätze über Unterricht und Erziehung aus: 

14. .D e , Integralismus hält eine gründliche 
unb umfassend, Erziehung für grundlegende Pflicht 
de« Staate« Im Interesse seine» eigenen Bestan­
des und seine« sittlichen und materiellen Tort, 
schritte». Deshalb sieht der Integralismu« ein 
weitgehende» Erziehungsprogramm vo r: Einheit- 
licher und unentgeltlicher Unterricht in niederen 
und höheren Schulen; Schulpflicht, Freiheit und 
Förderung de, Privatunterrichtes in aüen seinen 
Zweigen, der sich jedoch der unumgängliche« Be- 
ausslchtigung durch den Staat zu unterweisen 
hat. u. a. m.

15. Der Staat darf bei der Verwirklichung 
diese» umfassenden und tiefgreifenden Erziehung». 
Programme» niemals die von ihm gezogene Rechts­
grenze überschreiten und die Grundrechte der Ta- 
milie und der Religion auf die Erziehung de» 
jungen Geschlechte» vernichten oder auch nur ein- 
schränken. er w ird vielmehr die Teilnahme dieser 
mächtigen sittlichen Kräfte de» Volke« anzuspan­
nen versuchen im Geist« offenster Verständigung 
und umfassendste» Zusammenarbeit, damit au» 
diesem gemeinsamen Handeln eine wirklich Inte- 
grate Bildung der neuen Geschlechter erwächst, 
die mil den Ueberlieferungen und Empfindungen 
de« brasilianischen Volke» übereinstimmt."

Der Chef der Inlegrolistischen Bewegung In 
Nenhomdurg. D r. W olfram Metzler, erhielt auf 
eine Anfrage von dem Sekretär de» Notionalde- 
partement» für die Lehre folgende A n tw o rt:

1. Welche Absichten hat der Integralism u» In 
Bezug aus die deutschen Prloolschulen? W ird  die 
deutsche Sprache in den Unterklassen den Kindern 
deutsch.brasilianischer Eltern gelehrt werden oder 
nicht?

Antwort: Der Unterricht der Deutschen w ird 
unter dem inlegrolistischen Regime in den deutsch, 
brasilianischen Schule» erlaubt sein, wenn der oll- 
gemeine Unterricht In portugiesischer Sprache er­
teilt wird. Do» Kind eine» Fremden besitzt da» 
Recht, die Sprache seiner Eltern In der öffentli­
chen Unterrichisonstalt zu erlernen und fortzubil­
den. Was w ir nicht wollen, ist, dass da» S tu ­
dium einer fremden Sprache die Erlernung der 
portugiesischen Sprache und anderer brasilianischer 
Unterrichtsfächer schädigt. Erst da» Portugiesische, 
dann da» Deutsche oder Italienische.

2. Welche Absichten hat der In legra lism us ge- 
genüder de, deutschen Presse?

Antwort: die fremdsprachige Preffe hat sich ge- 
nau den gleichen disziplinären Vorschriften zu 
unterwerfen wie die nationale.

3. Wie steht der Integralismu» zu deutschen

in  2.->ra|isicn. (au»ländlschcn) Vereinen mit deutschen Statuten?
Werden Deutschbrasilianer Mitglieder om solchen 
sein können?

Antw ort: Nicht» hiuderi. daß Brasilianer au
fremden Vereinen teilnehme», inen» diese nicht 
den Zwech verfolgen, die V.-rschinetzirnq de» 
Deulschbrostlione»» mit der liu.iaiiaten Gemein­
schaft zu verhindern.

4. Wie stellt sich der Integralismu« zum Deuisch- 
brasilianer überhaupt und zur Pflege der deut­
schen Sprache, wie der Gepflogenheiten und Kul­
turgüter unserer deutschen Vorfahren ?

A n tw o rt: Fü r die brasilianische Kultur kann
es nur ein Vorteil sein, wenn sich die großen 
Kulturgüter der Deutschen, Italiener und P ortu ­
giesen in enger M itarbeit zusammenfinden." — 

Ein in führender Stellung stehender deutsch- 
brasilianischer Integralist schreibt uns:

»Der Integralismu» w ill mit allen hier vor- 
handeuen Raffen und Kräften eine eigene südame- 
rikarrische Kultur ausbauen. Dem Deulschdrasitio- 
ner ist im Integralismu» Gelegenheit geboten, sich 
in ollen ins Gebiet fallenden Fragen gleichberech­
tigt und durchaus ebenbüriig mit dem Lusobro- 
silianer auf eine Sluie zu stellen. Diese Gelegen­
heit sollte sich kein Deulichbrasilianer entgehen las­
sen, denn ist er nun einmal Bürge» diese» Lande», 
daun soll er auch alle seine Kraft und Energie 
aufwenden und ein vollwertiger Bürger sein, der 
dann auch seiner deutschen Abstammung alle Ehre 
machen w ird."

Der elektrische Tod.

Die fortschreitende technische Entwicklung bringt 
neue Gesahrenguellen ml« sich, die trotz aller S i- 
cherheilsmaßnaymen uns immer wieder vor elek­
trische Unfälle stellen werden.

.Ach, da» ist doch nicht gefährlich, erst kürz­
lich habe ich mich an einer Lichtleitung elektri­
siert, ohne Schaden zu nehmen . . ."  Diese» in 
Laienkreisen noch sehr verbreiteten Einstellung, daß 
die Höhe der Spannung die Gefährlichkeit de» 
elektrischen Slrome» bedinge, kann nicht ojt ge­
nug entgegengetreten werden. Denn die Span- 
nung Ist kein Wertmesser für die Gefährlichkeit. 
Selbst Spannungen weit unterhalb de» unseres 
Lichtstroms können tödlich wirken, jo, man hat 
schon bei 40 V o lt einen Todesfall beobachlei, 
während manche Hoch- und Höchsispannungs- 
Elektrisierung zwar von schweren Verbrennungen 
gefolgt war, aber überlebt wurde.

Wesentlich ist die Stromstärke, die den Orga­
nismus trifft. Der niedrigste tödliche Wert w ird 
heute bei 0,1 Amp. angesetzt. Die Auswirkung 
der Elektrisierung hängt aber auch vom W ider­
stand ab, den die Hautoberfläche der menschlichen 
Körper» dem Siromübergang entgegensetzt. Je 
noch der Dicke der Hornschicht. Trockenheit oder 
Durchfeuchtung (verschiedene Neigung zur Schweiß- 
obsonderung) kann er zwischen 100 und vielen 
Tausend Ohm schwanken und beim Hinzutreten 
bestimmte, Umweltfoktoren, zu denen »affe oder 
trockene Kleidung, genagelte Sohlen oder Gummi- 
sohlen, Bodenbeschaffenheil usw. gehören, zu le­
bensgefährlichen Unfollsilualionen führen. G. 
Schräder, der soeben die Gefährdung durch elek­
trischen Strom In der „Medizinischen K lin ik "  an­
schaulich und nach dem neuesten Stand der F o r­
schung behandelt, berichtet, daß man bei Wider- 
stondsmeffungen z. B . bei trockener Fußbeklei­

dung Werte von üb,t '  15 000 Ohm gesunden, 
In einer Zuck rraff nerie dagegen, «wo Boden und 
Schuhwerk mil einer benimmten Lauge durch­
tränkt waren, bei sonst ..seichen elektrischen Ver­
hältnissen nur 1000 bi» 2200 Ooin

M an ha- neuerdings oder auch Unterschiede der 
Gefährlichkeit in der Stromart noaigewiesen. So 
hat sich Wechselstrom bei Versuchen drei- bis vier- 
mal gefährlicher gezeigt ol» Gleichstrom. Für 
das ganze Gefährdungsprodlem durch elek­
trischen Strom gilt aber, daß nur die Berücksich­
tigung aller Momente —  dazu gehört auch z. B . 
der Allgemeinzustand, schwere Erkrankungen usw. 
— der Gefährdung in ihren vielseitigen Wechsel- 
beziehungen gerecht zu werden vermag.

Ueber die Gesahrenguellen in de» menschlichen 
Wohnstätten sagt Schräder folgende«: „Unsere
Wohnungen sind heutzutage mit einer Fülle elek­
trotechnischer Einrichtungen versehen, die bei ord­
nungsgemäßer Anlage und sorgliche» Behand­
lung als unbedenklich gellen können. Gegen diese 
Voraussetzungen w ird oder vielfach schwer vn - 
stoßen, wozu noch technische Fehler. Materialschä­
den bezio. Abnutzung im Lause langjährigen Ge­
brauch« hinzutreten. Diese Faktoren ia Gemein­
schaft mit menschlicher Unzulänglichkeit können die 
uns unentbehrlich gewordenen Hausgeräte in be­
trächtliche Gefahrenquellen verwandeln. Der in 
ihnen, sei e» Leuchtkörper, Heizapparat, Bügel- 
eisen, Staubsauger und ähnliche», zur W irkung 
kommende elektrische Strom von meist 220 V o lt 
Spannung ist normalerweise durch Schutzverklei- 
diingen und Isolierungen so abgesichert, daß er 
mit dem menschlichen Organismus nicht in unmit­
telbare Berührung kommen kann. Die Gefahr liegt 
nun in erster Linie In Ijolierungsdesekten."

Solche „elektrisch versuchten" Geräte sind eine 
Gefahrenquelle schwerste» Art. S ie w irkt sich vor 
allem bann verhängnisvoll aus, wenn ein Ero- 
schluß gegeben ist. Dieses Erdungsproblem Ist für 
unsere Wohnställen besonder» dadurch akul gewor­
ben, daß die technischen Fortschritte den Schutz, den 
w ir sonst z. B . ln einem isolierenden Fußboden 
haben, weitgehend aufheben. Telephon und Radio, 
die au» technischen Gründen geerdet sind, hat man 
dabei besonders zu berücksichtigen. Ferner die M e- 
lalltetle der Zentralheizungen, Gasanlagen und 
Wafferleitungen. Sie verwandeln durch Erdung»- 
Vermittlung den Raum in einen erdschlußgesähr- 
lichen. Ih re  Berührung bei gleichzeitigem Ersoffen 
eines elektrisch versuchten Gerätes oder Isolierung»- 
defekte» am Schalter bezw. der elektrischen Leitung 
vermittelte schon in vielen Fällen die tödliche Strom- 

.ableilung durch den Körper.
M an  könne deshalb, meint Schräder, nicht mehr 

wie früher etwa zwischen stromsicheren und ström- 
gefährlichen Räumen unterscheiden. Badezimmer, 
Küche und Keller nehmen keine Ausnahmestellung 
mehr ein. Wenn ihnen trotzdem eine in gewissem 
Grad erhöhte Gefahrenquote zukommt, so ist mit 
den neuzeitlichen Einrichtungen der Wohnräume 
auch für diese die Gefährdung mehr in den V o r­
dergrund gerückt als früher.

Pflicht jede» deutschen Manne» im Alter von 18 
bl» 45 Jahren. Die aktive einjährige D:t,ritzen 
ist zunächst für die in den Jahren l i t t 4 unb 1915 
geborenen jungen Männe» vorirftiiM i. die roch in 
diesem Jahre gemustert werden. Der Jahrgang 
1914 wird zum Herbst eingezogen, während der 
Jahrgang 1915 zunächst noch ,einer Arbeitsdienst. 
Pflicht genügen muß.

Naturgemäß lassen sich z in iäh ii Uebergangr- 
ichwierigkeiten nicht völlig bei der Heereseinslel- 
lung vermeiden. Doch sind jetzt sch?« Vorkehrun­
gen getroffen worden, daß unbillige Härten bei der 
Musterung unb Aushebung unterbunden werden. 
Der Reichskriegsminister von Blomberg und der 
Reichsministe» de» Innern Dr. Frlck haben des­
halb in einer Verordnung die Gründe dargelegt, 
die stichhaltig sind, um eine zeitweise oder völlige 
Zurückstellung vom aktiven Wehrdienst zu erreichen. 
D-ese in eis Punkten zusammengefaßten Gründe 
sind häuslicher, wirtschaftlicher und beruflicher Art.

Zunächst kann der einzige Ernährer seiner ohne 
ihn erwerbsunfähigen Familie für die Dauer die- 
sei Erwerbsunfähigkeit von seiner Dienstpflicht ent- 
bunden werben. Dieses trifft auch dann zu, wenn 
der Gemusterte die einzige Stütze zur Forl.ührung 
eine« Bauernhofes oder gewerblichen Betriebes ist. 
Is t der Dienstpflichtige der einzige Bruder eine» 
im Kriege gefallenen oder durch den Krieg schwer- 
beschädigten Soldaten, so kann von einer Aushe­
bung abgesehen werden, wenn ohne diese Zurück­
stellung die Angehörigen hilflos würden. Schüler 
höherer Schulen, Studenten, überhaupt alle in der 
Berufsausbildung befindlichen jungen Männer kön­
nen für die Dauer ihrer Ausbildung von der 
Ableistung ihrer Dienstpflicht befreit werden. End­
lich kann ein Dienstpflichtiger, der seinen dauern­
den Ausenlhalt im europäischen Ausland Hot, bis 
zu zwei Jahren und im außereuropäischen Aus­
land bis zu vier Jahren vom aktiven Wehrdienst 
zurückgestellt werden.

Ihr Vaterland Brasilien nicht nur ihre Lebensarbeit 
hingeben, sondern, wenn die Johne mir, auch ihr 
Leben für Brasilien zu opfern bereit sind.

So soll der 25. Ju li, wie der Gooerr obor von 
S lo. Ealhariua In seinem Dekret orrküi-bri, eine 
öffentliche Huldigung des Staates Mt die uner­
müdliche Tätigkeit, Intelligenz und Ordnungsliebe 
de» von Einwanderern stammenden brasilianischen 
M itbürger fein.

W ir es scheint, haben manche Mitbürger und 
oberflächlich Denkende den tiefen S inn und die 
hohe Bedeutung diese» besonder» jür deutsche M it- 
arbeit so wichtigen Eqrenlage» nicht ganz ersaßt. 
Glücklicherweise sind es nur wenige, welche der 
Huldigung de» Staate» und der großartigen Tä- 
Itgkfll ihrer Väter glelchgiiitg gegenüber stehen, 
wo jetzt eine gewaltige Welle dankbarer Begeiste­
rung da» gesamte Deutschtum ergreift.

E» handelt sich hier nicht um einfache Verniet), 
«tilg eines melieren Feiertage,, sondern um die 
AntikMinung und Dankbarkeit, die der Staat un­
ser« M itarbeit und der Kulturarbeit der ersten 
Einwanderer entgegen bringt. Wer da stumpfsinnig 
ober passiv oder ganz ablehnend die Einführung 
dieses Ieieriage» ansieht, der mißachte! sich und 
das Verdienst seiner Väter und fühlt sich nicht 
mehr zugehörig zu dem Volkstum, besten gewal- 
tige M tlarbelt der Staatsgooernador mit Erhe­
bung de» 25. Ju li zum offiziellen Feiertag dank­
bar anerkennt.

Und zwar Handel! es sich hierbei nicht allein 
um die drei Eüdstaalen Brasiliens, sondern um 
die gesamte deutschstämmige Bevölkerung in ganz 
Brasilien. Da» deutsche B lu t schließt alle Deutsch- 
Iiuinmrgen, gier oder in Deutschland. geborene, 
gleich welcher Konfession, zu einer e i n z i g e n  
F a m i l i e  zusammen. Deshalb muß der 25. Ju li, 
als „UnserTag", als der Ehrentag deutscher Tüch- 
ligke» in ganz Brasilien, wo Deutschstämmige 
wohnen, ganz besonder« festlich begangen werden.

W . A.

Ehrende Anerkennung der 
deutschen Arbeit.

■ n a t K -

3nland
■ ■ 
■ *  W

Durch Dekret N r. 29 vom 18. Jun i d. I .  er­
hob der Governador von S la. Catharina aus all­
gemeinen Wunsch den 25. J u li als „D ia  bo Co­
lono" für alle Zeit zum Stoatsfeieriag. — I n  der 
Begründung de» Dekrete« erkennt Herr D r. Nereo 
Ramos an (wörtlich), daß die mehr als hundert- 
jährige M itarbe it der eingewanderlen Kolonisten, 
mit der ihnen eigenen Intelligenz und deren Ord­
nungsgeist, ein gewaltiger Faktor für den Fort­
schritt Santa Catharina gewesen ist. und daher In 
öffentlicher Anerkennung der unermüdlichen Tätig ­
keit jenen Einwanderern Gerechtigketi widerfahren 
müsse, indem der Staat in Huldigung der ge­
nannten Einwanderer-Tätigkeit diesen Gedächtnis- 
tag, den 25. Ju li, feiere.

Der 25. J u li ist für Brasilien der Tag, an 
welchem vor mehr als hundert und zehn Jahren 

__ im Staate R io Grande bo S u l Deutsche ihre Tä-
ligkeit als Pioniere der W ildn is  begannen. Bon 

Die Durchführung der deutschen diesem Dalum an wächst Brasilien sichtlich empor.
ÍD  h fl cht und aus der Kolonistenarbeit entstehen Verkehrs-

(Bon unserem Berliner Korrespondenten).

D aD . Da» Gesetz für den Ausbau der den!« 
scheu Wehrmacht bestimmt grundsätzlich die Wehr-

und aus
wege, Schulen, Kirchen, Ortschaften, Handel, Ver­
kehr und Industrie.

Die Nachkommen der ersten Einwanderer füh­
len sich, wie die Geschichte nachweist, al» Brasi­
lianer, die ihr Volkstum hoch halten, die aber für

1  ̂ Í  _u W W « »   ■ -

E u r i t y b a .  Germano Teski unternahm am 
Samstag einen doppelten Selbstmordversuch, hot 
aber beide M ale wieder außer Lebensgefahr ge­
setzt werden können.

— T ö d l i c h e r  J a g d  u » f a l l .  Bei Borda 
bo Campo fand am Sonntag der 16 jährige M a ­
noel Ribeiro einen tragischen Tod. E r befand sich 
mit seinem Bruder auf der Jagd und kam im 
Gestrüpp zu Fall, wobei sich das Gewehr entlud. 
Die Ladung drang dem unglücklichen jungen Bur- 
lojen in den Leib, der fast augenblicklich eine 
Leiche war. Die Iagdunfälle häufen sich in diesem 
J o h l, wirklich schon in erschreckender Weise.

—  I  n E n  > re  R i o »  ereignete sich am letz, 
len Samstag ein bedauerlicher Unfall, bei dem ein 
angesehener Einwohner sein Leben verlor. Herr 
Ernesto Justus kam unter einen Wagen, besten 
Pferde durchgegangen waren, und fand badet einen 
gräßlichen Tod. Die gesamte Bevölkerung nahm 
an der Beerdigung des Verunglückten teil.

—  I  n R e s e r v a  Ist am letzten Samstag 
Laurindo Benedlrlv de Godoy in einer Benda 
von seinem allen Widersacher Laureniino Machado 
de Oliveira erschaffen worden. Der Täter konnte 
aus frischer Tat festgenommen werden.

—  I n  C a m b a r á  hat am letzten Freilag der 
frühere Munizipalangestellte Domingo» Bruno de»

der 6raf 
uni) òer arme fjcinricb.
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Charly nochNachdem er geendet halle, kam 
MU einigen Fragen.

„M ein Schwager weiß also, daß Elisa oft 
b« Ihne» ist?"

"Io>  er freut sich, so sagt m it Missis Elisa, 
baß sie durch L ilipu t und mich etwas Ablenkung 
hat."

..Aber auch nachdem Sic ihn operiert haben, 
laßt er cs nicht zu, daß Sie ans die Jnset kom­
men ? -

„Nein — ich mußte ihn damals gewissermaßen 
ou* der Ferne kurieren."

„lin d  stellt er Elisa irgendwelche Bedingungen 
für ihre Besuche bei Ih n e n ."

„Nicht direkt. E r hat nur die Bedingung ge- 
stellt, daß ÜJliffis Elisa m ir niemals erzählen 
burse, daß er früher Chemiker w a r."

„Das ist aber sonderbar," sagte Charly, und 
Heinrich sah einen Moment stutzig ans und fragte 
bann verwundert:

- I s t  es denn ein strafwürdiges Vergehen, Che- 
"«krr zu (ein ? "

„Dasselbe habe ich damals auch gesagt. Wer 
a>erß, yjq» für ein Grnnd sein doch unbedingt 
angekränkeltes Gehirn dazu gebracht hat, diese 
Bebingung zu stellen ? Wenn es nur irgend ein 
Mittel gäbe, Ih re r  F rau Schwester ein anderes,

> tui seichteres Leben zu erwirken."
„Vielleicht gelingt cs m ir, meinen Schivager 

in citift Aussprache zu zwingen."
„D as ist auch meine einzige Hoffnung. So 

bars daS Leben Ih re r  F ran Schwester jedenfalls 
nicht weitergehen, da geht sie zugrunde -  und 
bas darf nicht sein!"

Charlys Sorge uni die Schwester wurde durch 
«unters Berichte immer größer.

-S ie sehen aber meine Schwester o ft? "  
-Wenigstens einmal in der Woche, wenn sie 
nns kommt und L ilipu t unterrichtet." -Hcrn- 

nch versuchte, jetzt dem Gespräch eine andere Mich, 
sjjng zu geben, da er merkte, daß eü Charly und 
»»nu r bedrückte. 

t -S o  finde ich also in Ih re m  Fräulein Tochter 
leme Elemerrtarschülerin?"

-Nein, ein wenig Hot M iff iê  Elisa schon vor­
gearbeitet. Allerdings hauptsächlich auf dem Ge­

biete der S itten, Gebräuche und Anstandsregeln, 
w iniger ans dem der trockenen Wissenschaft."

„L il ip u t —  das klingt so nett. Wie ist der 
Name entstanden? " fragte Charly.

Achselzuckend sagte Gunter lächelnd: „D a s
sann ich nicht einmal sagen. Sie ist eben ein L i­
liput. Geht m ir ja nur bis zum Herzen. Ih re  
Frau Schwester überraschte mich neulich m it der 
Eröffnung, daß L ilipu t eine Schönheit sei. Ich  
hab' das nie gesehen."

„A ber wenn es Elisa sagt, dann stimmt cs 
auch."

„ Ic h  bitte Sie aber, dies jnciiiem Wildsang 
nicht zn erklären, nämlich, daß sic eine Schönheit 
ist. Und Ihnen, .Herr Doktor, w ill ich gleich sa­
gen —  wundern Sie jich bei L ilipu t über nichts. 
Sie ist in ihrem Wesen noch ganz ein Kind der 
W ildn is , durchaus nicht eine junge Dame von 
siebzehn Jahren."

„.Heinrich du hast also Urlaub vor dir. 
Geistesmatcrial. an dem noch kein Kollege herum- 
probiert hat. Der arme .Heinrich als K n ltu rirä - 
ger. Aber, Doktor eine ganz hübsch durch­
wachsene Temperatur ist hier." Aufseufzend trock­
nete Charly sich die feuchte S tirn .

Besorgt ergriff Heinrich seinen Arm, um den 
Pnlsschlag Charlys zu kontrollieren. „W a s  denn 
--  ich hab' doch kein Fieber. Im m er noch deine 
Angst, wenn ich mal in dieser Affenhitze hier 
schwitze."

„S ie  waren krank, Herr Bergner?"
„H ilfe , D ok to r! Herr Bergner? S o ll ich das 

sein? Tun Sie m ir das nicht an ! Charly bin 
ich allenfalls noch Gras, ich bitte Sie - nie 
wieder Herr Bergner."

Herzlich schüttelte Gunter ihm die Hand. 
„G ern nenne ich Sie Charly - mit Missis 

sprach ich auch nur so von Ihnen. Doch jetzt sa­
gen Sie m ir, waren Sie krank?"

„H m . So in der Gegend von Suez legte ich 
mich m it 'ner netten, kleinen D iphtherilis ins 
B e lt."

„W a r es schlimm, viel Schmerzen? '
„D as nicht, m ir hohes Fieber."
„Kunststück, wenn er vorher wie to ll Opium» 

zigaretten geraucht h a t,' fügte Heinrich hinzu.
„W enn eS nicht so unuteiischlich heiß wäre, 

hättest du jetzt ganz sicher ein paar liebevolle 
Rippenstöße bekommen. Doktor, erzählen Sie das 
von dem Opium nur nicht Elisa. Die sieht mich 
dann gleich rettungslos dem Laster verfallen.'

Gunter erhob sich jetzt. E r reckte die mächtige 
Gestalt.

..Wie wäre es, wenn w ir  noch eine kleine 
nächtliche Promenade machten? Ich  bin das lan ­
ge Stillsitzen nicht gewöhnt, und hier ist es auch 
sehr dumpfig. T ie '.stacht draußen, ist sicher kühl 
und angenehm."

A ls  die drei Herren aus dem Hotel traten, 
schlug ihnen die heiße, dumpfige S ta d tln il ent­
gegen.

„K üh l ist gut,^Doktor. Lieber Vater im H im ­
mel. i|t das ein Leniperalürchen. einfach geliebt. 
Wie ist es denn eigentlich in Ih re m  Königreich? 
Auch so hübsch maiknhl oder mehr durchwachsen?"

„'M ehr durchwachsen, ganz bedeutend mehr 
durchwachsen. N u r die Nächte sind kühler als 
hier."

„W ie kommt das aber, daß es bei Ihnen w ä r­
mer is t? '

»Mein lieber Gras, du scheinst nicht zu wissen, 
daß w ir uns jetzt wieder dem Acqnalor nähern, 
ivenn iv ir nach Ne»-Guinea fahren," sagte Heinrich.

„D as kann ja neckisch werden," Charly sah 
ganz erstorben drei».

„ W ir  sind momentan auf dem dreiunddreißig 
steu südlichen Breitengrad, und Doktor Corells 
Inselland liegt ans dem dritten Breitengrad, also 
säst am Aequatvr." fügte Heinrich fachlich hinzu. 
Charly sah ihn ganz erstarrt an, auch Gunter 
betrachtete sich den jungen M anu der Wissenschaft 
ganz hochachtn,,gSovll.

„Donnerwetter, Herr Doktor -  das hab' ich 
ja »och nicht einmal gewußt, daß meine Inse l 
ans dem dritten Breitengrade liegt."

„N a  hab' ich mm gut gewählt? Is t  das 
nicht der geborene Schulmeister ? Im m e r gründ­
lich. Aber auch in, weniger trocken wissenschastli- 
chen Dingen ist er von dieser Gründlichkeit. Beim 
Küssen mit seinem blonde» Glück, da ist er so 
gründlich, daß er Gott und die W ell vergißt." 
Lachend erzählte Charly Gunter die Angelegen­
heit des küssende» Schattenbildes an Bord der 
„E lisa ". Gnnlezh schlug Heinrich herzlich aus die 
Schulter und sagte m it seinem warmen Lachen:

„Recht so, Herr Doktor I Auch darin muß man 
gründlich sein. Entweder alles —  oder gar nichts. 
Wie steht es beim mit Ihnen, C h a rly ? Is t  das 
Herz noch frei ? 'Nichts Liebes daheim zurückge­
lassen ?“

„ I  i i — ch? Na, erlauben Sie m a l! Ob 
mein Herz noch frei ist? Ha — und w ie ! Das 
hat noch nie gedribbelt. Nicht zu machen."

«Na, na, Charly, der Unverwundbare! Charly, 
der Unbesiegte?"

„D as wollen w ir nun auch nicht so ganz kühl

und g la tt sagin. 'Nein —  aber ans Herz hat
noch leine getippt. Das hab' ich m ir noch für
den Schlager meines Lebens aufbewahrt.'

„W ie  muß denn dein Schlager beschaffen sein? 
Ich  bin eigentlich noch me so recht hinter deinen 
Typ gekommen."

„M arke, „blondes Glück" ist nichts snr mich. 
Da muß ich immer an Vanillepudding mit Huri-- 
bersanee, wenn's hoch kommt, Erdberjauee, deuten.'

„W enn es hier nicht so belebt wäre, hätte ich
d ir jetzt sicher mal mein Äretchen beschrieben. 'Wels
du schon von Fraueiischönheil verstehst," sagte 
Heinrich schwer gekränkt.

„A lso Sie, Charly - Sie brauchen so mehr 
etwas Herzhajies — so na, wie soll ich 
sagen?"

„Paprika - oder wenigstens Pfeffer! Schivarz 
muß m ir werben vor den Auge» — aber nicht 
immerzu rosa und gelb."

„D ann würde ich Ihnen  eine Kreolin emp­
fehlen."

„Mischrasse! Nee, lieber eine P a p ua ! Reine 
Rasse! Außerdem fitzen m ir bei den Kreolinürn 
die Dolche zu locker. Ich  liebe meine Gentüllich- 
leit !"

„A lles in allem, lieber Charly, sind Sie also 
schwer zufriedenzustellen ?“  Gnu ter sah ihn amü­
siert an.

„B is  er letzten Endes doch bannig re in fä llt." 
Heinrich lachte entschieden etwas boshaft ans. Vn- 
nillepndding und Himbeersanee halte ihn doch in 
seinem Bränligamsherzen getroffen."

„D ann freu' dich doch. Schadenfreude ist doch 
bekanntlich die reinste Freude."

X .

B is  Friedrich-WilhelmShaseii benutzten Gunter 
und die beiden Freunde einen holländischen Damp­
fer, und von da aus ging eS mit mehr oder we­
niger vertrauenerweckenden Vehikeln dem Insel- 
lande zu. Zuletzt benutzten sie einen kleinen Seg­
ler von geschäftskundigen Eingeborenen, die für 
Europäer die Verbindung zwischen den kleinen 
und der Admiralilätsinsel M anns herstellten.

Kopfschüttelnd betrachtete Charly, der ivie Gun­
ter und Heinrich nur noch das leichte Blusen- 
hemd und die Leinenhose trug, sich dies Ungetüm 
von einem Segelboot, das eigentlich aus zwei 
Boote» bestand.

Bre it und schwer das Hauplboot, welches daS 
schwere, wie ein Schleisenende gesonnte, flachge­
drückte Segel trug, das an einem mehr ivie nai­
ven 'Mast befestigt war. Dicht daneben lag ein

schmale?, spitzes Book, völlig zugedeckt oben, »'ei­
che? unt B u tle rn  dein größeren Vool angeschlos­
sen war. 'Auf diesen Vielter«, also zwischen den 
Boomt, stand eine primitive Bästhütle, in die 
jetzt die eleganten Koffer verstaut wurden.

„ lin d  w ir?  Wo bleiben w ir? "  Charly sah sich 
vergeblich »ach uncr 'Bootsbaus ober dergleichen 
um

„W ir  legen itu? lang."
„W o  denn?"
„D aN  ans die Bretter."
„'No, tui* [.'.im hübsch werden. Wenn nun die 

Sache sehr bewegt iv itb  ?"
„W ird  >>e nicht. Dafür ist ja das Ausleger­

boot hier angeschlossen. Anders rudern,oder se­
geln die Eingeborenen überhaupt nicht. Diese Aus­
leger verhüte» da? Kentern und zu starke Schau- 
lein."

„Und warum sind denn die Boote oben ganz 
zn ?"

„D ies hier ist eine Drna, ein Doppelschiff, das 
eine kolossale Geschwindigkeit hat. Da das Boot 
sechs flach ist, gehl das Waffer-immer, auch bei 
ruhiger See. über Bord, und deshalb deckt man 
bin zulande die Boote ganz zu, bis aus die kleine 
Luke dort."

„Aha - -  und ivas ist drinnen? Sind da Ka­
jüten ?"

„D a  drunten aber ist’? fürchterlich! I n  dem 
Schutzgeflecht der Strebebogen der zwei Zentime­
ter dicken Boolsivaiio, dis ans Sagopalmenrippen 
geflochten ist. sitzen Ratten, Rallen, nichts als 
Ratten."

.  t im  ! Danke. Is t  dies .Hauptboot dort ans 
einem Stück Holz -  oder bat man m ir da in 
Berlin ein Märchen erzählt?"

„Nicht ganz. Diese Segler, die große, schwere 
Bastmaltensegel tragen, sind aus Brettern gefügt 
ivie bei uns. Aber die Velovelos, die offenen 
Boote, die sind ans einem Stamm geschnitzt meist 
m it schönen weißen Mnschelinlarjreu geschmückt, 
und aus dem Aura, dem Ausleger, binden sie 
heilte Palmen als Schmuck fest."

„N a , meine „E lisa " daheim im Wannsee ge­
fä llt m ir bedeutend besser. Was meinst du, Hein­
rich ? '

„ Ic h  hab' schwere- Sorgen.'
„W o  hast du denn dein Wehwehchen?'
„ Ic h  überleg' m ir schon immer, wo ich ans 

der Fahrt mit meinen langen Beinen hin soll."

(Fortsetzung folgt).
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« à  gegen 8 Uh. bl« eigene «»« '  „b' '  r , .  “ *f ̂ ‘1, ^ . " ' ^ ^ ' . à . ^ d  |0  bld, rote Männersäuste. Kriegsminister bl« 3 mmolrllunerun?m on bm ^JSíhl o u fc ííb í^ T iV ttu f^ b íS "^ ? '? .*  5 « «

Stimmung bl« in bi« (rühm Morgenstunden zu- ole man In bet Wirtschaft braucht : "zum"D»kaui BollzeV^n Bereistcho'st' I l ' . h H '  bang« bi««, m a c h t wirb Im Herbst In Sübllrol gr«k -w?!' 
sammenhielt. nichts, bos_baie © tlb  mutz bl« Baumwolle brtn- heißt mll Srrüdiltn zusammen. bl« |0r 5. b». DM abhalten. Der Aktivbestand btt ®arnH0»

Deutscher Sängerbund (Zuschris,) Am qm, bet Kaff«« imb bl« Schweinezucht. Ganze «nist« Ereignisse ankündigen. ... -------
Sonntag. b«n 30. Juni, konnt« b«i .Sänger- Eisendahnzüge voll Schw.lne. ble nach b«n großen - y  l  b a 11 m it  M  « n  s ch e n  I ch ä b « I n . ben. Zu b«n M anöorrn ln Bozen unb ih!''
(«■<hVu (< ! ■ * ■  OT)(4a I I« K » m  « I h jh  ( f  u n f t .  /Ö  m < . x „  - °  ' . .  „ I I a  . . . . . ( í < í 1h < h  Uflj||

In Mallanb. Boz«n unb Ubln« soll ve,!,z.n "
— .__ CH7- - i . .  o»  1 ‘ *1 Be»

Im  feien.
— D e r  S u p e r i n t e n d e n t  b«i Paraná —

Sie. Lalhorlna-Bahn. Herr Dr. Alexandre ®u-
lltrrei. Ist nach R io abgetklst, um ba|«lbst oet- . _ _ — , ------- , — __ ,   j  .. n u u . .  m ■ • . ,
schieden« wichtige Tragen zu behandeln. Dazu ge- bund" seinen Mitgliedern einen «rlfjfiien Kunst- Schlachtereien g«sllhrl werden, gehen alle Wochen W ie au« Bello Horizont« berichtet wird, vergnüg- ro|t b M ulsolln i erscheinen. 
h°«« ° ° '  allem bl« folgenden: TMsslgmochrn der Ä H ! "  ü "  ..unb *en anbetm S.atlo- ,«„ sich S,ratzen,ungen mit einem^ TußdoApie'. ^ a n U t lá ) . K u r «  nach l i n k , .
ersorO.rlichen Geldmittel 'zur Verbesserung d „  LI- í?,u l^ ; ^ ° ' ® r° nb' n ,tL . ^ “ ' ^ lt„  o **  ^  ' I T T  Ü '" ^ ‘ ,n,n Landsleuten, die Land suchen, bei dem anstatt de« B a ll.»  zwei Menschenschädei » F  çnachro*al)(, n fQl b, n oerslorLra l " " 1

b»  Städtischen Oper Berlin in kann Ich mit gutem Gewissen «mpfehlrn. sich hier benutz, wurden. Die Polizei beschlagnahmte die 9 t , naub, i  endeten mi, einem f t i * 1'1

dem verbleuten Bahndirekto. von seinen Treuv- Singenden Spielleu,e ' aus dem brosliianlschen .igste ist da. Aussuche» der Rester. 3  m Bezug G e n e r a l  T l o r e «  da T u n h a .  von pau- " ° 7  à 7 s t , l lm ^ ' ' r n t s à i  dä7 Í J S f S  
ben Im Club Athlet,co Ferroviário ein Früh- Südeii^ am^Sonntag Abrnd bewundern konnten. auf  ̂ dieSlraßenoerhällnisse mutz ich konstatiere,,. Ilstaner ©elehtt.n °I« kllnslige, Bundesprästdeut her f r L ö i iU im  L 2 5t* * '
stick offeriert, woran 90 Personen teilnahmen. Da« Quinten b e f 1 aJ *  J I * . J . Í !.. ”  L  ̂  "  “ “J 1 ° ! . - 7  . O fi'? ' .ro° ,ben„ bae angesprochen, erklärte seinen Gästen, er würde im 9 h(l<lfl„ qx.nnnnanha unter hm ^
darunter hohe Bahnbeamte, alle Chef« de« Dien- e'ner Rundreise durch - - - •  “  "  " "     . ^
st«*, der Militärattache Castro Neve«, Preffeoer- singend sind die fun
trete» und viele Treunde de« Gefeierten. Herr Dr. 
3väo Berquo rühmte In schwungvoller Rede die 
hohen Verdienste de» Herrn Bohndireklor». der 
in bewegte» Worten dankte und die Versicherung 
abgab, daß jeder Eisenbahner in ihm einen treuen 
Sr «und haben werde. Auch einige Preffeoerireter 
ergriffen da« Wort.

— V . V o r t r a g s a b e n d  b e i  N S D A P .  
Vergangenen Donnerstag, den 27. 5unl, veran­
staltete die hiesige Ortsgruppe de, N S D A P , im 
Rahmen Ihrer Vortragsreihe: .D a« neue Deutsch- 
land" den 5. Vortragsabend mit dem Thema: 
.Nationalsozialismus und Wirtschaft". Der Red­
ner der Abends, Pg. Bennewitz, bewies aus Grund 
der bisher im 3. Reich erlassenen Gesetze und 
Verordnungen sowie der neugeschaffenen Organisa­
tionen. wie die j'tzige Regierung In Deuischland 
Schritt für Schrill ihr schon am 2-1. Tebruar 
1920 ausgestellte« Wirlschastsprogramm in die 
Tot umsetzt, und botz die bisher erzielten gro­
ßen Erfolge die Richtigkeit der nationalsozialisti­
schen Wirtschaftspolitik rechlsertigeu. Die Befreiung 
und Sicherstellung des Bauerntums und die Der- 
Minderung der Arbeitslosenzohl von über 7 M i l ­
lionen auf unter 2 M illionen sind Tatsachen, die 
sür sich allein schon die Daseinsberechtigung des 
Nationalsozialismus beweisen. — Der hochinter­
essante Vortrag fand einstimmigen und lebhaften 
Beifall.

—  3 n M a r r e g u i n h a s  Im M unizip  Gua­
rapuava kam es zu einem blutigen Konflikt zwi­
schen den Tamilien Camargo u. Rodrigues. Die 
Gebrüder Pedro und Balduino Rodrigues blieben

1  \~nr  I*. * z i ,  k i  , , .......   U‘ ,rvl lu u lu ru  OP« ange prochev. erklärte seinen Danen, er w u .v c  >»> lebhafte Propaganda unter den Krieas,.n>./I ^
urch Südamerika. Spielend und Herumlaufen de, V ieh , hat nachgelassen. Ob da« Not,alle sogar die shrijtliche üffentliche Erklärung b£Q£ aZ °
In , ualeruehmungsiustigeu .Teu- eine Tolge meine« ersten Artikel« ist. weiß ich abgeben, daß er kein Kandidat sür die Bundes- _  ® ,  u t f  ch e S . o n t k ä m v l e r
  ---------------------------------------------------------------------------------------------- . Präsiden,(chast sei unb eine solche Kandidatur auch q „  £ „ on sind 50 deutsche T . . J J

'  ! c ', '.0, "  b”  Ql,be,f' „ b if ,idL  *ü,..bi* «a» «ich, annehmen würde, fa ll, sie ihm ongetra- . , lnQ, lto n ,n und vom O b e rb a ..» ^
Anstedlung h i-r inlereffleren. Nähere, über diese gen werden sollte. 
3one wissen wollen, so bin ich gerne bereit. Aus­
kunft zu geben. Sritz Boithmann.

Posta Restante —  Arthur Bernardes 
Parana do Nvite —  Est. Parana.

zu Besuch eingetroffen und vom O b e rb ilig n à  
und früheren Ministerpräsidenten H m i«  hf, £  
begrüßt worden.

Staat Santa Satharirra.
Porto Nniüo, 3uni 1935. W ie  d ie  bei der Bank de, Herrn Irar.circo 

K u n s t  z u r  G e i ß e l  w i r b .  Porto  União stand machen.
Im Zeichen der Kunst. Eine große brasilianische 
Thealergesellschas, Hütte da« freundliche Städtchen 
ausgesucht und daselbst zwei Wochen lang V o r­
stellungen gegeben. 35 Artisten waren gekommen.
Eine große Z a h l! Alle Hotels wurden mit Künst­
lern und Künstlerinnen belegt. D ir  Hoteliers ran-

S- b r Í C f f s t | t C H .  De» Iü h r r r  des nalionalsoziailstischen
Unser Agent sür den Bezirk Eastro, Herr Eoal- verbände, ist in '^ 'l 'o s s e n  Unb

do Gattin#», bittet die Kompoßbezieher aus den 3niernalional,n Täderalion 3  3. D. A. L. t*
Kolonien Garcez und Maracanã eveiitl. Zahlungen g'üßt ^ , be" ; .om( 3rQíhaikiti
h .i h .r A . . , „  c » ,„ r r i .m  Telle« zu —  M  t n i s t e r r  a 1. 3n P a r i,  trat om 2. d,

der M inisterrat zusammen. Laoal berich,,,« ^  
die Außenpolitik, der Mariaemiuiste, ist,,, ^

letzte Nachrichten.
sranzösischen Ilottenmanöver, wobei z*m nf| 
M ale seit 1912 die Mittelmeer- unb die A tir,^ 
slolle vereinigt waren.

— M i l i t ä r d i e n s t .  Vom kommenden 3iß
 - — ..................................   - Deutschland. S ä n g e r , e s t .  3n Leipzig ab werden die Rekruirn nicht mehr an zwei r»
in  indessen keineswegs entzückt. Sie halten mit fand das zweite Sängerses! statt. Die Beteiligung minen, sondern aus einmal eingezogen, und 

solch reisendem Thealervolk schon recht trübe Er- war außerordentlich groß. Der Dirigent Wohlge- im. Oktober: die Grenzschutztruppen treten i J,. 
sahrungen gemaäst. E ,  weiß slolt zu leben; aber muth ist von der Stadt mit einem Ehrensold aur- no* 1 ^ "
m» dem Bezahlen Hot es säst immer seinen Ha- gezeichnet worden. Am Vorabend veranstalteten — D ie  D e u t s c h e n  3 r o  n l  k ä mp f  er ^
ken. Selbst eine deutsche Gesellschaft hat da keine Hitlerjugend u. Schulen große Veranstaltungen. Am ben in P a ris  am Grob des unbekannten Soik«. 
A uenaljm e gemacht. M a n  spielte: zechte und ersten Sängerlag fanden 8 Konzerte statt; beim er- 1,11 <lnfl1 « ,ani  niedergelegt mit der Widmung |
schwärmte 'die Nächte hindurch ; feierte Geburtstag sie» desselben traten mehr als 2000 Sänger auf Dem unbekannten französischen Soldaten — tz, : 
mit Bankett und fuhr dann ab mit der Erklä- der Bühne an. Am letzten Sängerlag marschier- deutschen Teonlkämpser am 2. 3uli 1935. Sk j 
rung, die Zech, später zu bezahlen, was natürlich Im  über 30 000 Sänger ln zwei Jestzvgen auf. französische Presse widmet dem Besuch bei kes | 
» emals geschah. Am Bölkeischlachtdenkmal fand eine Weihesiunde lâlen Iron lkäm pfer freundliche Worte: tu» k« I

Und mit der obenerwähnten großen brasllioni- statt. B la tt de, Kriegsministeriums schweigt sich au«. |
schm Gesellschosl ging es ebenso. Schon bei ihrer — A r b e i t s d i e n s t p f l l c h t .  Aus einer g rr- England. L o r d  A l l e n  setzt ssch in elrm [ 
Ankunst gab es ein niedliches 3ntermezzo, da die ßeu Kundgebung sprach Oberst Hier! über die Bries an die „T im es" erneut für freundschaftlich i 
M itte l fehlten, um die als Bagage mitgebrachten Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflichl. Beziehungen zwischen England und Deutschn! I 
BQhnenrequlfilm auszulösen. Ba ld  erfuhr man Dadurch ist der freiwillige Arbeitsdienst in eine ein. Die britische öffentliche Meinung, schreibt a, I 
auch, daß b l, Gesellschaft an ihren früheren Gast- rein staatliche Organisation umgewandelt worden, sehe ein, daß nunmehr nichts mehr die Dleichtr- ; 
svielorten überall die Hotelkosten schuldig blieb. Da« bedeutet nicht ihre Loslösung von de» De- rechtigung der Schwesternation Deutschland d?hi* Itot ckuf dem Plötze: verschiedene andere Personen las" von ihrer Heimat R io Grande durch A r . . _ _

find mehr oder minder schwer verwundet worden, genlinien, Chile. P e iii, Kolumbien und dann von 3o, au« R io Negro kam ihr sogar ei» Hotelier wegung, sondern die Eroberung eines neuen betn dürfe.
— W i e d e r  dur ch e i n e n  S l e i n w u r s  Norden her wieder nach Brasilien gezogen, wo eigen« »ach Porto União nachgefahren, um den Stück, de« Staate,. — B ö l k e r b u n d r m i n i s t e r  Eben k>

v r r i v u n d e l .  Am Dienstagabend befand sich fl« nun auf der Rückreise sind. heimlich ausgeslogenen Vögeln die Rechnung zu —  D t ,  deu t s c he  L u s t h a u  sa führt ihren richtete im Unterhaus über seine Reisen nach sit-
3altp  Nogueira mit seinem 8jährigen Töchterchen Leider hatte sich der Hauptvorsänger der Spiel- präsentieren —  freilich ohne Erfolg. Postslugdienst über den Südotlantik jetzt im zwei- r l ,  und Rom. Der Zweck seiner Reise nach Pick,
im Zirkus Athoyde. Plötzlich wurde dos Kind leute durch einen Sturz im Saale des „Hand- Und nun ist e« den Hotelier« In Porto União >en 3ahr, mit größter Sicherheit und Pünktlich- jagte er. sei eine offene Aussprache mit LaootHet
von:einem Steine getroffen, der von der Straße werket" den einen Arm verstaucht, sodoß einer genau |o ergangen. Di« Thealergesellschojl zog ub. kell durch. Soeben wird in dieser Hinsicht ein da« deutsch-englische Ilollenabkommen geochr
aus htneiügkrvorsen wurde. Der Voler brächte das seiner Kollegen sein Amt übernehmen mußte. Voraus der Impresario, der am neuen Orie im bezeichnender Postflug gemeldet. Aus dem Wege M i l  M uffolstrii ssei vornehmlich die abessirlsch
Kind zum P o fto .. wo eine Schädetoerletznug fest» Trotzdem aber gaben uns die singenden Spiel- voraus die M itte l für die Reise besorgen mußte: vom Iiugzrugslützpunkl „Schwab,nlanb" noch Trage notiert woidem England wäre bereit,Ab4
gestellt wurde. leu'e einen glänzenden Beweis ihre« Könnens «ine Borhypothek aus die Theaterkasse. Tür Ho- Brilisch-Gombia wurde der Kühler eines M otor« siuien, einen Grhieslsstrelfen vom englischen 6«m*

—  S o c i e d a d e  P o l o n o - B r o s i l e i r a .  und ihrer unermüdlichen Ausdauer, den» nach lelspefm und Anzeigen w ird dann dort genau so- de« Tlugboole« leck. Bon der ..Schwabenland" liiand abzutreten, um ihm so einen Zugang st*
Aus Ia i tc t  oe de« Generalkonsul, Herrn D r. dem ersten Teile de, Programms. Konzert und viel übrigbleiben wie in Porto União: nicht«! beobachtet, man, daß aus dem Tlugboot nur noch Meere .zu verschaffen und ihm dadurch selarimi-
Czeslou Kulikowski ist In Curtlyba eine Sode» Tänze» der Künstle, in. Trau Liselotl Kaumanu- Wahrlich, man darf sich nicht wundern, wen» da- ein M oto r arbeitete: sofort machte das Schiff sich torialen Zugeständnisse nn Ita lien  zu erlel-trra
hob, Polono- Brasileira gegründet worden. Der Hell. spielten sie, immer dabei singend, zum Tanz, bei das reisende Theaterwese» in M ißkredit kommt, aus. dem Tlugboot nachzufahren. Auch die „West- Mussoljni habe stch abkr noch nicht bereit ertli»
Gründungsoersommlung gestern abend wohnte der der Besucher auf. Die große Tänzerin führte uns Die Hotelier, werden wohl oder Übel zur Selbst- falen", In ständigem Tunkn,, kehr mit „Schwa- können, diese« Anerbieten ale Grundlage zu il«
polnische Gesandte, Herr Minister Dr. Thadeu auf der Bühne drei Kunstproben vor. Sie zeigte,, h ilf, greife» müssen, indem sie über derartige Ge- benland" stehend, nahm umgehend ble Tahrt mit friedlichen Regelung der ilalienisch-adessisistd
Grabowski, bei. wie aus der Höhe der Vollendung der Tanz zu s,'ischostm schwarze Listen führen, sich gegenseitig Tur« zum Tlugboot aus. Aber auch dos Lust- Streitfrage anzunehmen.

— 3 n  C a s t r o  wurden Sezinondo M ongru- einer lebensvollen Ausdruckssorm wird. Di« drei über Zechprellerei,» unterrichten, die Gesellschaften schiff „T ra f Zeppelin" erfuhr von dem Vorfa ll. —  E d e n s  U n I ,  t f) a u s , t k 1 8 r ung N 1 
lio und Porphyr ia P ires in ihrem eigenen Hause Stücke waren. „W alzer aus dem Rosen.Kavalier", öffentlich an dm Pranger stellen lind In Zukunft eilte dem Tlugboot zu Hilse und begleitete «», noch im Bordergrung  ̂ de« öffentlichen Iniarte».
angefallen und verwundet. Der Täter heißt João »Die Lieb« der M aliosen", „A ll-B e rlin . «in Pol- „tsrndem Thealervolk nur noch unter ganz beson- bi« die „Westfalen" zur Stelle unb da« Tlug- Besonder« England» Bereitwilligkeit, im 3s»#
Correia da Paixão. G , handelt stch offenbar um pounl aus Anno Dazumal". derer, Garantien Aufnahme gewähren. I n  Porto bool glaii gelandet war. Die Tlugpost hat durch einer friedlichen Beilegung des tlollenistM'ffi*
ein Eifersuchtsoerbrechen. Der Angreifer ist ver- Bon diesem fand da« zweite. „D ie  Liebe der União wenigsten« haben die Hotelier« nach Ihrer den Vorfa ll kaum ein, merkliche Verzögerung er- schm Konflikte, einen -.Streifen britischen

Matrosen", wegen seiner originelle» Idee, daß jüngsten schmerzliche» Erfahrung im Stillen ge- fahren, und da« Tlugboot selber war keinen gebiete, preiszugeben, w ird lebhaft erörtert ue> **
eine einzige Person ei» tanzende« Paar darstellt, schworen. ,« künftig so halten zu wollen. Augenblick ln Gefahr. jährl In der englischen Presse ein, teilweise n*
großen Anklang, sowohl hier wie auch schon In — A n ,  l a n d d e u t s c h e  J u g e n d  zu Be -  scharfe Ablehnung. Allgemein ist die
S . Paulo. Der Walzer au» dem Rosen-Kavolier V » > 0 e » v « » » A » k » 0 i. such. I n  Hamburg sind am 2. d«. 130 deut- über (Ebene geringe» Erfolg.

hostet, worden.
— D ie  R a u b m ö r d e r ,  b l, bei Prudento 

pell» «in Kolonist,nhou« überfielen, den Haus 
Herrn vor den Augen feiner Angehörigen ttm ori»"" */v« sy tu tsiuvs- - r  - » '   • '  - 1       y t» uiyrii | uiy. iB,|li
beten und einig« Conto» in Geld raubten, sind mar wie ein bezaubernder Traumes-Wirbel. und D e r  C h a c o . T  r i e d e n. Die Präsidenten 14« 3ungen und 20 deutsch« Mädel au, Ar- I n  Trankreich kommentiert man Ebee»
v gehaftet worden. E» handelt sich nach einem A it-B erlin " zeigte in leichtem Humor eine kleine Pose Tejada von Bolivien und Euzebiv Ayalo gmtinlm , Chile. U-uquay und Paraguay au rungen mit sehr gemischten Gefühlen. Alan gl«**
Telegramm, an den Polizeiches um vier Individuen. Szene au« früherer Zell. vor, Paraguay haben in einem Handschreiben an Bord des Dampfer» „Cap Arcorra" zu längerem England bemähe sich, die Slresa-Teont de» ; i

TQ« Sonnabend, den 6. Ju li, ist sür den Tanz- den Dundespräsidenlen Getullo Barga« den bra- Besuch In Deutschland eingetroffen. 61, werden Deutschland zu erweitern. '
. I er* ^venteuerbuch er- Abend von Trau Kaumann-Hell im Teuto ein siiianischrn Kanzler Mocedo Soar,« für die Tüh. a l, Gäste der Hitlerjugend in einem Irrgendloger I n  Rom « k lä rt man der englische Botsch'' i 

i õ  ” l U<t m,flf  U" b Buestallung bet reichhaltige, Programm vorgesehen, da« den rung der brasilianischen Delegation auf der Trie- bei Berlin Unterkunft finden. Schon aus dem einer Gebietsabtretung sei diplomatisch »ad l ^  i
- D e r  Kunst-Liebhabern einen hohe» Genuß verspricht. denskonserenz in Buenos A ire , vorgeschlagen. Schiff wurde den jungen Reisenden vom deut- mentarlsch ungenügend vorbereitet gewesen.

S in Besucher. — D i e  T r a g e  d e ,  Z ,  I t u n g ,  p a p I ,  - sche» Jungvolk mit Musik ein herzlicher Emp. o i 1  * I I I A . g iß »  >
A rlh . Bernardes. 2 3 /6 /3 5 . Der Herr r e ,  beschästtg, die maßgebende» Slellen. Bel den fang bereiieb Auch d i, Generalkonsuln von A .- ininillrrtunr bat' d ie  h t n in m n . l lc k e n  Bertret**<* 3 

Präs,dem von P a rará  beabsichtigt In Nordparonä derzeitigen Kursverhältnissen ist ee ausgeschlossen, genlinien, Chile, Paraguay und Uruguay waren jn gn:... 5nni«*m. „ „ i  m .»m Rosg» *** 
o  ___   cm. ce .i.i.___  v i. i .  m -nAnntti»  »inminfie.ii * iir Bearützuno etlcblmm. De» ehernniin« p .in t... 1  . ' * ° a*lchQU und Bern »um

Herder in Sreiburg: A l f r e d  B e e r ,  
S i i e g e r  I m  Os t e n " ,  (Kart. 2.20 R M : in 
Leinen 2.80 R M ), ein frische, Jugendbuch s B un­
te» äußere» Geschehen In einer großen und schwe 
ren Zeit 
topseren

zum..-k  - .1» -  . X i Ä  c . v ta ilben i von P a rara  beabsichtigt ln Rordparanü oerzenigeii «ur,oeryanni,,en „ r  e« ausge,w'o„m. u«u umguay waren ln m j:.,, gnn tf* nil ...
ti,7! r. n. >. ®'lch'hen eine» Japaner anzusiedeln. A l ,  Reisbaue, sind diese weiterhin ausländische, Druckpapier einzuführen, zur Begrüßung erschien,n. Der ehemalig, Landes Gelandil'chalten eet,«t>7 

-  . . „ 3un.9,n hin'ing,stellt de. In manch« «I lQ4„ g Qb„  ,ür Paraeá und Südbra- ohne den Bezugspreis zu erhöhen. E in , derartig« qruppenleiter der N S D A P  In Chile hieß die • " ° " b'>ai°steu erhöht.
Sim u ? iü .7 u ° U> w?', r t l l8 astm Antrieb stch s,i,tn s,„b b,utsche Kolonisten entschiede» besser und Erhöhung ist natürlich auch wieder ein, zweischnei, jungen Gäste In einer Rede willkommen: sie 91 b e fs in te rt. D e r  K a i s e r  von 2b
v»m uugetzärdtgeu Kind zum re sen Menschen ent- ro, rlooa, r e in  brasilianische. Tazendeiro sagt« mir dige Waffe, weil sie unfehlbar eine Minderung I'>"> gekommm, sagt, er. um da« neu, Deutsch- gab englisch,., Pressevertretern oerf»1’  „

hin! «chi, Stoss, um ein pak- tlnmo|< boß Brasilien auf europäische, speziell auf der Auflagen,'ffer und einen weiteren Schwund land und seinen Trie1>en«wlllen kennen zu lernen. Unterredungen; er erklärte, daß feine« „ „ k . .  e >S cn t n «1« 1UUI, UUH « tU lU IC H  UUJ tU tV V U l|a#r, ip rK irU  UU vee «4U |iuy ing  I jts  u»«u • ------------ --------- '  0  "  . ««B ius it, vu p  l»"-
h.8. drulsche Einwanderung großen Wert lege. um b l, de, ohnehin schon flauen Anzeigengeschäste, im -  D e , n ,  u ,  Z e p p .  11 n. LZ 129. ist so- behindert werde, in de. Tschechoslowakei f f
b"  '"bs> Kamp,flieget im W ell- biästUanischi B ^ « u n g , '^ e s o n d e »  die Landieul'e', Ge,olg7 haben ^ 'll^d e /3 m  Bundesrat'' sü, Außen- we>« serllggestellt. daß da, neu. Luftschiff vor- mark, T.ankreich „nd Belgsen^W-ffen

ktkrg not, find in diese Erzählung verwoben und äu veredeln. Ich meine, die Japaner sind dazu Handel ist darum von Souza M ello unter allge- aussicht tch «r.d , Oktober seinen ersten Tran«. >""on einzukaufen. Bereits bezahlte schisi''«. „ v  7 7 —  : ........ zu veredeln. Ich  meine, die Japaner sind dazu yonoei ,,, oarum von couza  anm o umr» pug l- — - - i r nne-  - -z u .u u s m . « e r,IIS  bezayne
t Ä t « d i . r .  »> ' ' b'" b " 0 h ,  «scheinen, wohl nicht die geeignetste Rosse. Ab«, davon ob- meinem Beisoll der Antrag gestellt worden, sür al ontikslug von Triedrichshase» nach LakehursI ger.von Rüstungen seien beschlagnahm'
So fft Jl<|e Neuavstag, de« .T liege, im Osten . gr| ^ , D |g n ill,  , e spöieren Regierungen passieren, die Einfuhr von Zellungepapl« einen offiziellen mit 50 Passagieren und 50 Tonnen Post und Auch protestierte der Kaiser gegen b l'.,* ,Einsuh Zeitungspopie» einen osstziellen mir ou "payagierm uno au tonnen Post und Auch protestierte der Kaiser gegen me 's''

. Der Handelsrat hat «in, Tracht antreten wird. Dis Besatzung wird sür Abessinien aus dem Völkerbund nutzuM1'1*r 7 u . , L  s "c h r .s t.u m d !"L ö b ." "  7 d " " m °  g "  b-  M . ^ b « S i Ä a « ( I u|en: „® , ,  Zwangskur« festzusetzen.  ...........................  ™
empfohlen wird. ,ü . alle. b,. l(h t l , f, bie werd, ich nicht mehr los." viergliedrig« Kommission, bestehend aus den Her- den ersten T  ug au. 50 M ann bestehen, fodnß

' ^ « « d  D ! : ' ' L ° : g o ^ . ' ' ^ z 7 'd 7 3 : p r . r ' 7 h ö ^ . 'm r -  »M ^ ^ ^ 7 t ! ' ' " R a ü l ' L "  W .ü r'd e  Ca!- o.,° zum e ŝten M a l,  rund" 106 P«sH.m "m ss b . iL ° 'd a ? ^ 7 n 'n 7 u e ^ , ' ; ! . h n ^ , L
f beussd), Iugendschristtuin ein wehren stch wie die Heuschrecken, und im Lause valho unb Lenhoss B ritto , mit dem umgehenden einem Lus schiff übe. den Ozean befördert werden, len, wodurch rv i, beim deutschen V o rk r ie -» ^

mehrere. Generationen würd, Brasilien mehr Studium der Trag, betraut. «>» Am »ikan,r. der schon d l. Welt.undsohrl auf Istanbul und damit Gurova ^mit brni
ct- _   . . . .  . . _ i . v  V . .  o t i „ „  h . .  A A o ffi.M s l dem Lui schiff „G ra t Zevve n "  m it m n * # .  « ...  . UU,n"  Europa M II

Gewinn l

Sonnwendfeier der N S D A P , in Ponta Japaner als Brasilianer zu Staatsbürgern haben Schars kritisiert wird de» P lan  der Schaffung dem Luftschiff Gras Zeppelin' mitmachte, hot Golf verbunden wird.
Begangenen Sonnabend, den 29. Juni, und da, Land zu einer japanischen Kolonie werden, eine« nationalen Paplerleufles^lin ^ jn rlo ^b e  No- Jü ^b le ^rfN  Ta ljtt de, neuen Zeppelin gleich vier AuYen“  Oelfconzlsslonm Im Ira k  ist

hotte die R S D A P .-P onta  Grossa zusammen mit Doch um aus den Artikel de« Landsmanns au» ticios" durch den bekannten Schtislsteller Menotti Plätze belegt. auch Deutschland stark°l"u>e™fflei7 5 1 % b,r î*c«
der Ortsgruppr-Curilyba die deutsch« Kolonie Cruz Machado zu kommen, der e« bezweifelt, daß de Picchia. Der erwähnt, Schriftsteller schreibt: — ® * p A u ß e n m i n i s t e r  befinden stch ,m Beltd , iJ >  deutsch*l,fl|1
Ponto Grossa zur Tel«, der Sonnwend, eingela- Rordparará soviel Weizen und Korn erzeugen Bei diesem Geschäfte würden olle verlieren mit Oberst Beck ist gestern mit Gattin, Kabineltschrs Gruppe. >

-  • * — >« würde sei- und Pr,vatsekretä. zum Besuch in Berlin einae- I - p a » .  R u s s i s c h e r  P r o . e s ' -ditu. Beim flammenden Truerstoß aus dem Platz könnte, um zur Kornkammer Paranas zu werden. Ausnahme der Trusileute. Der TIsku«
not dem Unterstützung»»««!» Germania wurden L« kann sogar nach meiner Meinung, wenn ee nen Einfuhrzoll verlieren. Die Presse hätte die 'rofjm . Minister Beck wird von Berlin au« einen sch« Botschaft,, In T o k io  h ü  «Ine scharfe
die Erschienenen begrüßt und aus die Bedeutung richtig gemacht wird, noch abgeben. Dann muß Kosten sü» Register und M ulla«  auszubringen, eu sdjen u r fsuchm. ^« r Berliner Besuch nole wegen de« Verhallen« bet lopo*1!®'?**’
der Tel,» hingewiesen: da« Lied „Tlamme empor" beachtet werden, daß Notbporand von der Eisen- Berlogshäuser und Druckereien müßten sür da« ist de w g nuf b>e Besuche der M i-  ichurischen Behörden und elnlaer

-  -  bahn durch,ahren w ird  und der Landw irt seine d e n k b a r  schlechteste P ap ie r, da« sie zu kauen ge- ê '  m ,''0 ' ® ^ 9 J n W a r- still, J X nmini|fe' <
Produkte leicht absitzen kann, da die «nlsernungen «wungen werden. 50% mehr ausgeben ale bis- »au. I n  'RÜckfichl ans bl« National- ble Protestnote erst an n^Ahem N« *“ ÍV

 ' -ri„. h ., in , „ . . f . ,  «Bavler. Un ,re Würde "nue, konnt« de. deutschen «inloduna nick, l,n . on- nachdem M* .

Schweden gefeiert. Der i'en b°!,auf b,U,lld' 7u.s»>^
austausch steh, o „ ® lf Zwischenfälle führt Japan au ,demsch schwedisch, Schllleraustausch steh, „ „  h ; f '  -Zwischenfälle führt 3opon o“

ter Stelle und folgt unmittelbar hinter dem A,,» « äurück. daß feste Grenzriiziehukü „ l*

erscholl, und die Kinde, der Deutschen Schule,an- " ' - - -  - - -  - -  -  - -       v . .  r . .  . . .     «er. »aaa r,. uno »mern, ms c m . .  ..._ ... Behörden und

c,"“”s -  srsjrus iSür — rszüt+it s
Inzwischen hatten stch die Testlellnehmer im fruchtbar, daß niemand daran denk,, zu düngen, wäre einer groben Ausbeutung geopfert. Am me,. I , ,r^ 0' n'  2 , ,  e o « T i n u I *  a  c m .  Protestnote ju t  gleichen Zelt da st* W >  Al

Saat« de« Handwerker, versammelt, begrüßt vom A ls ich da« erste M a l hier war. mußt« ich wegen st'» aber würden unser, Kultur, unser Unterricht«. _ m,nh unVfckmehM*. «  *>Q* "brrrelch, wurde In Rukfonh oetbffenil1* 1̂ ! /  .
simtaesplrllru Morsch .Deutscher Töhn" unb mit Regenwrtters bet einem deutschen Kolonisten ein- rrefen und unsere Intelligenz verlieren ; denn der ben “ nb' ausc,,T<t,ai,r wird von Iv v o n  1
markigen Worten de« Zellrnleiter« Pg. Nlxdorf. kehren. Die waren gerade beim Reispflanzen: ich Popiertrust wäre das größte Attentat auf die b°°  ' ^ ä d r i g e b**l ® * 0,«ou»laufa)e« gesehen. Japan w ird bar
9» Sprechcho. de. Ortsgrupp.-Curstyba gab den fragt, wieviel sie auspflanzen, da sagte man m ir: Expansion de« brasilianischen Gedanken«. Ätschen Deotschland und Schweden  ....... «v.. . !. w ird dar,
»Chor de« Danken« und Gedenkens" zum Bor- zwei Liter I — Is t da« nicht zu wenig? entgeg. K a s s e e a u s f u h r  g e s p a r t .  Lout Nilt-
l« p , der seine ergreifende Wirkung aus die Zy- net« ich. -  D a , langt jßr un« zum Essen, unb «rilimg de« Kaffeedepart.menis an die »onerna- . *  |n r
hörer nicht verfehlte und lebhaften Beifall auslöste, w ir docken auch noch B ro t davon. bore der Kaffee,laoteii ist dt, Kasseeauisuhr au« , , , ~
OGL. W . Hoffmann hob In seiner Rede besonders lteberzeuzl war ich davon nlchi. AI« ich jetzt der neuen Eint« bis zum 20. J u li gesperrt worben
dtf Kampf« der Deutschen In den Grenzgebieten zum zweiten M ol« da war., um mein« llmsted- — 3 0 0  n o r d o m e r t k a n i s c h e  a * r 4u  e o _ , h. ---
um bl« Eehaltung ihre« Volkstum« hervor unb lang Ins Werk zu setzen, habe ich die Leute wie- sind am 29. Juni von Neupork Bord « fl »nmflnllcken e i n n u i n'* Japan d ie^G ren.lên^ reg'>"'v^>.
ließ fei»« Worte tn die Mahnung ouikllogm , der besucht. Natürlich war mein erste« W ort: Wie Dampfer« „Queen os Vermuho fl * deutschen Trunn.'»' ,b"  lm '""ibe es keine ©ren»im?frfi#nfäUe med'
daß a ll, deutschen Volksgenossen im Ausland« ist die Ernte ausgefallen? Wie viel Reis hab, reift, wo sie am Panamerikanischen Kongreß vom Ia h  e !.) , 114in  ^»itppen Im An- l i e b e « ! . ! ?  gto*
i.,1.11*. -» !- .» » . 3 ..™ Ä . » ,  2  2l>, , L „  2 bk Ik - I  11 bk ,2. 3,1, ktk-btnf» k - ° »  D.. ® «.J I»  ” *■' b.. 'L '.  *» >  f  ;

zu einen und stet« sür dl» große deutsche Volks- Aiqaelren geerntet, w ir Ich mich persönlich durch noch eontos wetlerzuiayren,
metnschofi i u nebelten. Nach dem Hoest-Wessel- hnh» 9<nn ?n Lite« ausae. norbamerikanlschen Aerzte na

II,b erfreute Pg- Homfeld die Teilnehmer durch 
b i, ousgezeichuete Deklamation des Gedichte: ... ^  r « »

hivte. dem Öl... r. ^ ‘ u™* " " f l feste Grenzenziey»'.'^ r- , 
.estehe". Japanisch, Militärkreise er» ä'^,se i

uu ii oriprrri luururu. R u m ü n iê n  D e r  Bock  o l » D 2 r l n e r  ^ lo ir s i  ole völlig unbffltÜH&f
l o n l s d j f  A e r z t e  D t, rumänische Regierung erhob Protest bei de,  ^ ' “ PPen seien zu blftflplintn t., « r
„nork ott Bord des Regierung der Sowjet« gegen die Nlchizurllck», „ .  f ” un8en begehen zu können. Ruß'*

i r ~ 7 T Z  m „  „  „  „ „  i «  1  p j  Ü l n f r : « . /  ' — G . ,  *
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Sport­
vereini­

gung
i e i  H so áw . 

Ueterst -Verelei

D. M. G. V. „Einigkeit“

Mitglied em rsâm m  lang
$enner«tog, den 4. Juk i 

„b inbi 8 rinhalb  Uhr. 
f i O l t U i m  :

' S t í Â r u , , . , . , ,
V *«[I«nbfTlct)i 1753
"  « | (  w e i t e r e n  3 (*(< b e r

g p e r t o c t t i s f g a e g .  i
Srichelnen aller ak tiven  unb 

^ M v .n  M itg lie d «  Ist P flich t. 
$ | f  © trc In íltU u n g .

S o nn abend ,  den 6. Juli
8 einhalb  Uhr 

findet u n ser  trad ition eller

Familien-
Abend

lekweixer-Hllti-Versüi
„Helretii“ 1752

tXf ste lle  des O e k o n o m , Ist 
. . .  1 0 .-8  - 3 6  neu zu besetzen. 
,ew ,kber wollen sich schristlich 

»ekden. s p ,e  B o r s t» « » .

in den o b eren  R äum en des 
H. U. V. s ta t t .

1 T en to- 
'  B ra silia n isch er-

F reund e und G önner sind h erz lich st  
w illk om m en.

I. A. Der Schriftfüh rer.

U nters t.-V ere ln  
„ C n r l t y b a “

Donnerstag, bei« 4. J u l i  
(m Teuto-Brafil. T urn v ere in
UrotsTersammlnig

$ « g t s e r b n u e f l  :
I .  Derlesirng b is  P ro to k o l l ,  
j. Kaßeaberichi
I. Aofirahme neuer M itg lied e r 
1  Verschiedene«. 1750

Spul finb bis w erten M itg lie ­
der W ichst eingeladen.

9  e r  V o r s t a n d .  
S a r i  D o llner 

Schriftführer I. D .

f j a n ò w u f í i r  ( I n f e r s l ü f r u n q s  - Vere in .

K la s s e a

6. Sterbefall 1935
Dl« werten M itg lied er werben

Bendlichst gebeten für den S te r ,  
ill Roomando G rlfo llo  bis 
i in  20. J u l i  je 500 reis  an  den 

justieret ju  entrichten.

ierein Deutseher 
Sängerbund

C u r H y b a  
Freitag, den 5. J u l i  
odenb, 8 einhalb U hr

Ausiehusi-Sitznng
T e g e s e r d e u n e  i 

Verlesen ber P ro to k o lle  
Kostenbericht
Arrsoahme neuer M itg lied e r 
Verschiedene,.

I .  « .  » e r  S c h r i f t f a h r e r .

Club P lanad o res  
„LILIENTHAL“

klm 25 J u n i  19H5 w urden 
moe Kam eraden in  den B or«

J in  A u strag e  des V orstandes bringe ich die in  der G en era l 
V ersau ,m tung  von, 23. M ä r ;  1032 beschlossene und angenom m ene 
S la sje lu n g  der M o n n tsb c itrd g e  in  empsehlende E r in n e ru n g .

T iefe  S ta ffe lu n g en  sind in l Klasse» e in g e te ilt :
Klasse  i Be itrag  m o n a t l  39000

K ra n k e n u n te r s tü t z u n g  pro Tag 39000. 
Be itrag  m o n a t l .  4 9000

K ranken  U n te r s tü tz u n g  pro Tag 59000. 
Klasse 3 B e itrag  m o n a t l .  5 9000

K ra n k e n u n te r s tü t z u n g  pro  Tag 79000. 
K lasse  4 Be it rag  m o n a t l .  6 9000

Kranken  U n te r s tü tz u n g  pro Tag 9S 000 '  
Das S te rb eg e ld  b e t r ä g t  In a l len  Klassen

z u r  Zeit 1:2005000. 
E in t r i t t sg e b ü h re n  ink lus ive  M itg l iedskar te :

Alter von 16 bis 20 J a h re n  - -  i8$ooo.
Alter von 20 bis 35 J a h re n  — 289000 .
Alter von 35 a u f w ä r t s  — 509000 .

Das Mitglied k a n n  n u r  e in e r  K lasse  a n g e h ö re n .
Auch V ollendung  de» 55. Ledensj,ihres fü r  M ä n n e r  u. des 45. 

siir F ra u e n  ist der U ed erlrill in eine höhere Klasse nicht gestattet.
T e r  l ie b e tgnng in  eine dotiere Masse ist gestattet, jedoch w ird  

d a s  erhöhte K rankengeld erst nach einer Karenzzeit non  ü M o n a ­
ten gezahlt.

D e r  stlücftritt in eine niedere Klasse erfo lg t sofort ohne 
Karenzzeit.

B eim  zweiten Wechsel e iner Klaffe in die andere  erhöht sich 
die Karenzzeit a u f  ti M o n a te .

E rkrankt ein M itg lied  w ährend  der Karenzzeit, so w ird  siir 
die K rankheit n u r  der n iedere  lin te rs tlrh u n g ssay  gezahlt.

F ra u e n  ohne B erns können n u r in Klaffe 1 e in tre ten . I m  
F alle  fit a b e r e rw e rb s tä tig  sind orec a ls  E rn ä h re r  der F a m ilie  
gelten, stehen ihnen  auch die ande rn  Klassen offen.

Ve> Anlchlust an d e re r  V .reu ie  w erden durch eine G e n e ra l­
versam m lung  die ileb erg an g sb e  ti.nm irnge» festgelegt.
143(3 I .  U . D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r .

ßn
1 gew ählt:

1. Präsiden! K am erad  W illy
Ritzdors 

i .  Präsident K am erad  F ra n z
B ü ra e i 

K a m rra d  J o s t1. R eflirm
Ritzdors 

1. êchrisisührer K a m rra d  A r- 
th u t F o rä ie r  

Technischer Leiter K am erad
Joses S to ffel.

V. B. W ir bitten alle Korne»
teitn, die die B eitr ittse rk lä ru n g  
Mersch,irbea haben, p ü n k t ­
lich am II. J u l i  1935 zur P e r»  
stchwluna im R e s tau ra n t O tto  
•ktnb, P u n k t  8 U hr zu er­
scheinen. 1730

I .  t i. D er V orstand.

Drotsch-BY. Gemeinde
T » r i t q h a .

Am kommenden S a « » ta g , dem 
flutet n ach m ittag , um 2 

Uhr v.« ordentliche

Teuto Braailianischör Unter- 
stützungflverein „Curityba“.

V O R A N Z E I G E .
S o n n tag ,  den 14. Ju li 1935

4. grosses 
Stiftungsfest

H alb jah rs- 
V ersam m lung

• «  »em rlnde-M Itg lieder statt.

PROGRAMM FOLGT.

I. ,A. Der S chrif tführer .

i . r

.  ---„eubrricht 
Verschiedene,. 1768
® « 4u letzterem P u n k te  «ich» 

Fragen vorliegen, w ird  um 
M ttr ti j» ,  Erscheinen gebeten.

» e r  B o r s t a n d

044*1
hqMMW-

j5  rat-Vtnl

55
&

„Cabral“
M dniag, den 8 . J u l i  
abend, « e in h a ib  U hr

G esam tvorstands-
Sitzung

,  _  7 » f » i-dwHB •
•  5*estf*k d« , P ro to k o l l ,  
r  ^sttnherichr
i «Vaahm e Neuer M itg lied e r 
d b r ,  P rä sid en ten .

* ” * O fu t l f l  f i h # r  » i tw f i lu e ö i
o f t  'p rap o em en .

' "."«luBfl über eventuelle Te- 
» « b a n g  bi» S te rb eg e ld e ,
*' Verschiedene,. 1771

^  A. » t t  Schofftfietzvoe.

Wer will aufs Land!
3 «  » t r h a a f r a  is t  k r  r n k tz e ü o h a ld e r  e i n t  F a «  

l t n k a ,  2 6 0  « I q o t l e t o ,  m i t  f a s t  a l l e m  H o iz k e s ta n d .  
L i e g t  z i r k a  1 2  k lm  v o n  » e r  B a h n s t o t i o n ' i n  g e fu n »  
d e m  h o c h g e le g e n e m  K l i m a  G ro tz «  W a f f r e o n l a g e n ,  
f ü r  S ä g e m ü h l e  o b e r  s o n s tig e  i ö e ie le b e  g e e ig n e t .

I »  3 » h l n n g  m ir »  e v e o tn e l l  a u c h  e in  H a n ,  in  
» e r  SsÄtze e e n  C u n t g k a  a r n o m m e n .  O f f e r te n  u n t e r  

5 . tt. 1 7 6 4 “ a n  d ie  M ed . d e s  K o m p a s t .

m Dttótkr 

StllitMWlil

Ctriltta.
® * J* e * M « f , d e n  4 .  J u l i

„Olitelna de Arte Moblliaria“
gOeitti S ie  MSbek kaufen, lassen S ie  sich durch 

uns««# Innenarchitekten beraten.
OBir stehen Ih n en  m it Zeichnungen u. Kosten- 

Voranschlägen immer gern zur V erfügung.

 ̂j s  ’ , 1, „SM *. yJ»M
I T V  J » « s k »  8  M d«
|k á  U X uenoeeti

Jhona tsversam m lunc

Officina de Arte ̂ Mobiliaria
Möbel Ins ta l la t io nen  Treppen
Z e ( . 1810 S iu a  B a r A o  de A n t o n ln a  100 Lurltyba. 

1570 ,

P e o -

A  k  M m d e r i c h .
| ■ ^ ■ t n a h m e  n e u e r  M U lg lU «

<  t  e d tn e o
• a t '  g * 1  » d e r  d e n  e o r a t u c l r n  

—  —E " d e ,  e ig e n e n  S ch litzen«  
« • H a n d e l t  ------------

Möbeltischlereien.

5 5  f r  -  d..¥*■ .Mdsa»

;  p  i“ . i « he»  S rsch e l»

>2- W. » e r  S c h o ts tf n h r e e .

Gesucht

Fräulein
1767

•*** P raxi« ln Kon- 
lorarbalten, w e lch ee  
Perfekt lat In D eu tsch  
uad P ortu g iesisch .

O fferten unter  
•F räu lein“ an die  R e ­
sektion de. B its .

W ir su ch en  V erbindung mit W erk ­
stä tten  z w e c k s  L ieferung von fourn lerfen  
S ch ie f- und S p eisezim m ern , b illiger und 
m ittlerer  P r e is la g e . O fferten m it genauen  
A ngaben  (P re is , L ieferze it, G rö ssen , V er­
arbeitun g e t c ) unter B eifügun g von Z eich ­
nungen oder F o to s  richte man an : 1742

MOBILIARIA OTTO 
R ua R lacb u elo  418 — RIO DE JA N EIR O .

D eutsche  Kolonie  „M arschall H fndenburg“.
K a n n » « « « ,  Landw irte , die W e rt ieaen, aus sehr g a l t ,  

f .„ A lk a r t*  s tand  m it o .g eze ich n e tem  H ochd iandk lM a. w o ganz 
u»rm orr«ee»d « r a n g e ls t '.  W eizen, « o g a e n , w e i l , ,  K artoffeln, K i.e  

id rld -n - u. d a ,  dazu sehenah  an deuIid. e td e tb * .  u. da»  dazu se h rn a h  an der S tsen b ah n k a ii» »  geiege. 
„ I m lS i i  m  ist der ffofonl*  « « to r s c h a l l  H l n d e a d n r g “ nieder» 

- lassen « l t  standst«chend». die in  Jp ertJ tjM  ank°mM n>. ^oll«n ffch
ä i i 'b a ,  K o ld n lsa tlo n s .h o le i »<n H e r r n  F e i d o l t s  - ti ra is  (iil 
A o tc l «">>»«'. w o ste sehr « ,n lls,ia ie  .A ptdoreift
Nni kostenlos' A u , kiinst, P ro sp e k t ,  usw. wende tisen ßch a  . 
P è t e h  à e k . o r  . " « M o  ^

I o  1»

m m y n A i n :  

■ — ^ t a w a o B B s l a

\ T U B N * V K R E I N

(?ro55er Deutscher Tanzabend
mit an sch l iessendem  gem ütlichen  B eisam m ense in  u. Tanz,
veran sta lte t vom T E U T O  B R A S . T U R N V E R E IN  am S O N N A B E N D , 
DEN 6. JULI 1935, w ozu säm tlich e  M IT G LIED ER  DER D E U T ­

SC H E N  V ERE IN E C U R 1T Y B A S herzlich  e in gelad en  sind.

D er g r o sse  Abend erh ält se in en  b esonderen  G lanz durch
die M itw irkung der eh em . S o lo tänzerin  der Städt. O p er— B erlin ,

Liselott K aum anns-Hell,
ferner w irken m it d ie D am enriege und K indergruppc unter L eitung  
des T u rn leh rers d es  V ere in s .

D ie B eg le itu n g  der T än ze  übernahm  lieb e n sw ü rd ig erw e ise  
H err Dr. H ans P o eck , die Z w isch en sp ie le  und T anzm usik  das tio -  
grandenser K ün stler-Q uintett.

V O R V E R K A U F :
L o j a  F l o r a  C u r i t y b a n a  (W illy  C rem er) R ua 15 de N ov. 5 5 7 .

E in tr it tsp r e is e :
H errenk arten  3 $ 0 0 0
D am enkarten  2 $ 0 0 0  inkl. S teu er . 1771

Etiketten
Kartonpackungen

Plakate
Tüten für Gemüsesamen 

Kaffeetüten 
Drucksachen

in e in facher  ty p o g ra p h isch e r  und fe in s te r  l i th o g rap h isch e r  

A usführung ,  sow ie  i’w

KLISCHEES
beziehen  Sie  s te ts  zu ä u s s e r s t  g ünst igen  P re is e n  von der

Impressora Paranaense
m Caixa P osta l  326 

Te lephon  746

CU R I T Y B A  — Paraná. Ü
Club F a m i l i a r  k  C x c u r s ã o

Feier d u  
12. Stiftungsfestes

im Handw. U nters t . -V ere in  S O N N T A G ,  D E N  7. J U L I ,
w ozu die d e u tsch e n  V ere in e  h ö flic h st e in g e la d en  sind .

N a c h m i t t a g s -
A h p n r i o  ab 7 U hr G R O SS E R  BALL m it u n serer  neuen  K lub­

k ap elle . Eintritt: H erren 2 ) 0 0 0 ,  D am en 1 )0 0 0
von K affee und G ebäck  finden b e id es  in 
b e ster  G üteFreunde d er K egelbahn  und d es  S c h ie s se n s  kön­
nen sch ö n e  P re ise  holen .

D ie  W U rfelbude oh n e N ie ten  b ie te t Ihnen e in e  g r o sse  A nzahl nütz­
lich er  G ew  Ir ne.

F reu n d lich st zu ged ach te  G esch en k e  sind b is F reitagab en d  bei Herrn  
C arlos Z lekur oder Im H and w erker ab zu geb en .

D ie K lubdam en w erd en  g eb eten , für d as  nötige K affeegebäck  zu  
sorgen .

N B. Kindern unter 14 Jahren  is t  d as  B etreten  d es  B a llsa a ls  am  
A B E N D  verboten  ; zur V erfü gu n g  steh en  d ie oberen  Räum e.

1773
Zu reger T eiln ah m e ladet hierdurch h ö flich st ein

DIE F E ST K O M M IS SIO N .

A t e l ie r  de

C i < ; r c l  O l £ i n . s a e n  A  I ^ a m i n n l t - i  
PARANA* —  Avenida Vicente M achado 580 — CURITYBA

Heiligenstatuen in jeder  G r ö s s e ,  und A u s f ü h r u n g .
W E R K ST A E T T E N  für A ltarbau u. KlrcbeifiMöbel, B ildhauerei.

W e i h n a c h t a k r i r m a n  ,n v ersch ied en en  G ro ssen , 20tclM g, von 
"  c l u t i t t v n i , ö * r i p p e u  3 5 $ 0 0 0  >n ble f u r  fe insten  A usführung.

*1 i l,
1/10 4 - 4 »

s ind  g e w o e h n l ic h  r h o u m a i l t c h e n  U rs p ru n g s .  Dur ch  
die A n w e n d u n g  e in e s  g e e ig n e t e n  Heilmittels k o e n n e n  
sie  oft  r e i c h  w ie d e r  besei t ig t  w e rd e n .  A to p h a n -  
S c h e r i n g  gilt in d e r  g a n z e n  W elt  a ls  d a s  S pez ia lhe il -  
mittel  g e g e n  R h e u m a t i s m u s  und Gicht. Ein V e r s u c h  
wird a u c h  S i e  d a v o n  u e b o rz e u g e n ,  d a s s  A to p h a n  
ni ch t nur die  S c h m e r z e n  so fo r t  l indert ,  s o n d e r n  
a u c h  d e n  e ig en t l i ch en  K r a n k h o i l s p r o z e s s  aul  d a s  

G u o n s i ig s te  bee inf luss t .

f l f o p h a n
R o o h ro n  zu 10 
u. 2 0  T a b le tten

1502

CARLOS SCHANZ
Neben der Sta t ion . 

A bfahrtspunkt zu den Pra ias .  

P h on e  168
P a r a n a g u á .

Kalte und w arm e  Speisen zu je d e r  Zeit. 

G etränke  der Atlantica.

D eutsch­
st B ras i l ian ische r  

L ehrervere in  (L. V.), 
S ta a t  P a ran á .

Zu verkaufen
Grundstück m it Holzhautz«, goaig»
net für F ab rik  o b «  Geschäft. 8 t 

" tisormh

D er Lehrerschaft sowie den 
Schulnotständen zur gesi. K en n t­
nisnahm e, dost für den D i s t r i k t  
U n iã o  d a  V i c t o r i a : P o r t o  
D l c lo r i o  u .  I lm g e g e n d ,  T o i .  
t f r u z  M a c h a d o  u s w . H e r r  
E u g e n  K l e in ,  P o r t o  U n i ã o  
( S t a .  T a t h a e i n a ) ,  T a i x a  P o «  
t i a l  3 7  vom  V o rstand  de» ü . 93. 
zum V e r t r a u e n s m a n n  ernann t 
m orden ist. H e r r  Klein w ird gerne 
Schulen und Lehrerschaft m-t R a i  
und  T a l  belslehen und etw aige 
Anliegen an  die Beschilft,sührun 
i t i r l ln b a  w eileilelten. 174

D e r  < S esch äst» filh re r .

legen R u a  F o n là n a . Jü so rm ä llo n : 
A venida I o ä o  G iialfctttp  14 in. 

1757

Í S tenotypis tin
, sucht S te llung  s iir  d ru tsc h e

K o r r e s o o n d e n z ,  eoti. auch todi« 
:. Schtifls. Ôff«fói unt«_y.

3 .  an  die A gen tu r d». B s t ,. ,  Ä tvä 
S .  F ran c isco  237. 1651

Auto Comercial
M erk e  . F i a t “, In deslem Zustand 
billig zu verkaufen. 177r

R u a  d a b m l 313. 
Dorlsrlbft ist e.ne Po lize ih lln  

dl» en tlauset. B elohnung  für 
U tb trd i lt ig ir  o d ir  E rm ittler.

Gutes Essen
jekom m en S ie  n u r in  der 

P e n s l l o  F a m i l i a r .
Liefere auch M alm ita» . 

Deutsche Küche. 1776 
M ätzige Preise .

R u a  15 de N ovem bro  667.

V erkaufe billig
ein 3 rin h a lb  {ih riges fehlerfreie« 
P ferd  Zu « sro g en  beim hiesigen 
Deutschen K onsulat.

Günstige Gelegenheit.
Zürn B eleg«nheil»oritse ist da» 
z)au» m it Grundstllek, gelegen an 
der R u a  D t. K avier da S ilv a . 
Ecke A oen iba Sim tzo B o llo o r, 
zu verknusen. Z u  » « h a n d e ln  R u a  
Aridrä d t P a t r o ,  724 von 1 1 — 13 
11 br, o d e r'T e lrp h o n  679 

1772

Zu jedem  annehm ba  
ren P re ise  1765

verkauft n y ln  I*  Zentrum  der 
V illa  B n e ijta  t lf fa ttth  baust eblunp) 
a t legen c« «efitzlem , gut geeignet 
fü- Beschilft, da solche» bi» kürz» 
lich b a n n  b it leben w itrde und 
B edarf vorhanden ist. H abe auch 
noch 2 unbebaute  L o te , L ano, 
sep ara t gelegen, billig zu oerkau- 
len. K u r t  M a t t h e » ,  B a lte n -  
dausiehiung. iln tltn b n , oder P o s t­
adresse, tHud Jgnassu  868.

Hn ordratL MA4«k*«
für h»u,ticke A rdestei, « K d  ge- 
fucbl» l i  * J
R u a  P o tB o  do R io  V nntco  IM .

M e r  ta u s c h t  se in
Haus

i n  t t n r i l l k o  g e g e n  
g e le g e n «  g o sst»

C h a c a r a ?
A n g e b o te  1 ,15
T r a v e s s a  M la r n m b q  0 (1.

Ein W a^en
Ne. «8 (resorcado N r. 18), R ä ­
der olle neu. m it einem Pseed, 
S ta te  und Fohlen , und 2 n e u ' 
Ps.rdegelchif^« sind w egrtt To> 
de»sast sür den P re i»  vutf flflUI 
zu verkausen. 1732

B riese zu richten an 
M . K., C am p o  do Tenente.

Für so fo rt  gesucht
2 tüchtige S aa ik e llo er 1682 

G r a n d e  H o te l  M o d e m s .

E hepaar
sucht A rbeit zur Bew irtschaftung 
einer T h a r a r a .  N äh rte»  u n ttr  
A .  H .  bei J o ã o  H au p t, R u a  6 . 
F ran cisco . ,. 16(j6

|slt

Verkaufe eine 
Schreibm aschine

2505000. 1671
T h a m t a r i a  L id e e t s  
P r a ç a  T tra d e n te , 306.

Ein H aus mit Schuppen,
ö ru n b stü c t 60 m al lOO m , geiz- 
gen 10 M in u te n  vom P o n to  de 
Bonde S e m in á rio , ist p r t i l r o e t t
zu verkaufen. — J u  erfragen  bei 
J u l i»  K u m m « . Erste G alo lid»  

   " '« >pum pe hin term  S em in á rio . (17fl

Verkaufe billig
zu räum en eine Universal» 

l»säge m it B ohrvorrtchtuirh
um
Ärfl«sL„ .
unb V orgelege sowie T ran aw is-  
ston und R iem en-Scheiben sowie 
R iem en  zu 5 cm B re ite . 1731 

A. Em ilio  B um z 
A ven ida P ila rz ia h o  N r. 481^

Frau K atharina  Ehl,
staatlich geprbsle H ebam m e, Aal» 
lüe», v ia  P o r to  U nião , empfiehlt 
sich in allen vorkom m enden A s­
besten ihre« B rtuse». N im m t auch 
P a tien ten  im  H ause aus. 1735

Ein Mäddhen
da» kochen kann, ein Zim m er- 
Mädchen, r in  H au d m äich ea  udb 
einen Laofborsly 'rt sucht 1738 

P e n s io n  K re u tz  
R u a  Eund td»  L o p « » -r« I.

Angeste l lte .
E» wird sür solozt gesucht e-n 

oedenNiche, M ädchetr, die deutsch 
und portugiesisch spricht.

Zu erfragen 1760
R u a  K iib té  b« B o r ta «  8 h ,  

zwischen 1 1 - 1  u a d  5 - 7  U M

Ein ctjrntiichr»
Mädchen

für Küchenarheil sucht 
P á d a e lo  A u ro ra  —

R u a  T ibog i, 03

Eisendrehei*
inbet S te llung  . f7Ü7
t o f o  S u i f f a  d» t t k r f r l H ã ò d c  

Ru4ua M onsenhor Lelso 16l.

Aeltcres M ädchen
mit etwa» Kochkenntntsierr j i i t s o .  
fort gesucht. B u ie r  Loho^ V o r- 
zustellen ' i t o i

R u a  B u en o »  t ti) tr»  12, ftzch, 
R » a  T on tn ienbod, r A ta , jo .

Möbel
werde» zum Gelegenheit»?rch« 

- . verkauft 17AO

Gebrauchte  Ifiobelraa- ' 9,1,0 9"'"° ®- M7T '
schine

N u t u n d .S p u n d , In guiem  
>783D astand, zu kaufen gesucht.

A n ae to tc  mH P e r l»  an 
A rnold B ä r in « ,  Ilustro, P a r a n á .

G ESU C tíT
2 M ädchen für d ir  Küche 
gutem l'dlirt, sowie «in J u n g  

I V a r  R e s t a u r a n t  P aron  
R u »  >5 de N oneiiibro  Í 71

' 4



Der ftontpstfc «nri tQ fta ,  6(n
xMÜl

Dr. Carlos Heller
tJfurt« an iSumhiiTtlfi. 'h1! *' ■ 
nte nnb P a r is »  Hotpitälern. 
viurfu-)! tifltinn- l>>qii '•«'•• 
Klinik brr »« tiltb  ä  iMi t.1t

WUq«in«lnOtiirt». I ti 'ä  
e p t» i- .6ieaiipiuiiv ■ .1 >

ÄttitirHktuiikcmri! - tu b rr  
irniofe — y au i-  unb Hour- 
krankbfitrn — t'lum m tqr u. 
tflrl<t|l«d)tsttibni sowie offr» 
■ c i  ö t l n r  u. Wca-n«ii-*- 
tzrr» ohne Operation. 
Sorechst. 10—12 oormtl unb 

oon 4— 8 nachm. In Ott 
V k a r m i r U  B ro fU  

R r a ç a  T l r a d e n i« - »  3 9 0  
sUebnuns : Mtia llonim m bo 

bo t  A,uu|o  070 
: tr lrp b o u

Dr. Fabln A D. fiama
Z a h n a r z t - C  h i r u r g .  

llrom orltrl an brr fllfbtjinU-lic-i 
ftnnuttilt nun P n ru .i 

I S pcjla lll.lt: ,Sohns! tlfchenufni-
düngen u Liteeuiigeii ('Hijorrljm). 
Achonblimg mu (ZlcktrtjllAt. 

I H o c h fre q u en z . S itm crju .s .»  ,S...)>.• 
I ziehen.
: 1890 (Tonfultortum :

(Rua tiquOiabqu 180.

Dr. Jorg« Meyer!
P taz t«  b tt Kranken» j  

|O T fn  in «tünchen u. Nürnberg,
’ flfrauenarjt, ® rb lirlil)tl|tt, 

Thteurg. Erkrankungen b tr y a tn
leeg«.

« 8miL OoetaNonm  nach wo 
dernften Methoden.
’• •p y ia lb tb a n b lu n a  b tr Krampf 
«b ttn  unb offenen B eln t ohne 
O peration. 1686
*' «Bntgm tefH hit, Höhensonne, 
© U ttjennlt, elektrische Behand- 
limg etc. (durch kompetenten <1 a et­
w a wn.)

Sprechstunden In seiner .L osa  
fe  B aub t. @Ao F rancisco» Aua 
«L v  Francisco 165: M ontag  bl» 
B rtbeg  11—12 und 2— 4 llbr. 
^^ traw abenb  11—12 unb 2—3

Zahnärztin
J a o ta e  S ch m itd ln g cr . 
P rom oviert an bet f l i r t  l» 

Kutschen F aku ltä t oon 
P a r a n i .

■ Schmerzlose« Zadnzltben 
ttab modernster Aahnersoft.

Allgemeine Klinik.
' "Sprtchfl.: 8—12 u 2 - 5  
Uhr.

S o n n ab en b : 8— 12. 
K onfultortum u. W oh­

ltun«: A ua 18 bc S la lo  
R r. 818, Gehe 8iuo  T ra ja - 
tU> A rls . 1716

João PaiH
ZAHNARZT

tu P rothese? 
cn, S tif t. 

■..Kronen).
H e m  a t r t U i i  — 

S prrchftunben . 9 — 11 u.

Ä * .

1715Ü -»8lU )t.
Xoaftrilortum  n. W o h nung : 
M ao P a u lb  « o m e s  579. 

t- Telcsü» 947.

Dr.^SinkO Ferreira
mit fengfährigci D ra lls  an den 
fto fp ttä lcm  oon Silo G rande u. 
9Me de Jane iro .

P cheeb lung  der K e a n K h e tte n  
im «agemtia*«. — Spezialist 
t t t r S r a n r n l d b e h  und in © e»

' XmfloU o rhM : « u t L l ä  de R o - 
t r a b r o  887h' obethani "b rr Flip, 
tta c ta  Tell oon 19^-11 unb oon 
f f - l i e  Uhr. - .  ,> ;
^  9B e8w m iri' f t  kn GemrUno 8« 
M o  84» - -  Telrahon 1817. 
J Ä « j e d e r  « ru n d e  gerufen 
« « d e « .  , | t ' I76fl

Dr.meJiOamara
Btt Pctipia dn den ©ofpl»

' Mietn in R io  de Jan e iro , 
B erlin  uiid Ham burg. 
E p e z ia l lf t  bet F e a v »  

«w kraak fcdM ta . B ehänd, 
-.stm , nach modernstem b ra t, 

kchrm 6  t) st rat.
O p e r a t i e n r a .  — ® e» 

b u r ts k i l f c .  — « H g e m e i.  
• c n  K l in ik .  |718 

A oalultortum  und Best, 
d n  1 : A ua M arechal F lo . 
napo  17, d ä ie  P r a ç a  Ti« 
rndente», von 2—6 Uhr.

S p r ic h t »patsch .

km

Dr José Caepelü Fi Do
Zahnarzt — 

Chirurg. > 119
P rom ovier! an der M edi- 

zlnischin F aku ltä t von 
P aru n ö . 

L h iru rg isc h e  K l tn t  e — 
P ro th e s e .  

KonjuUuri.iin :
A u a  " ilq u tb a b a in  0 7 , 

gegenüber der N orm al- 
schule, von 9 11 und von

I I. llbr.

Ir . Dantes; oauiio
Proseffor fstr O perationen brr 

Foeulbabt b< fllcb ldnu  — P r . . .  
[Is an B erliner H ospitälern.

O perationen min tiltnbborn:, 
Brüchen aller A rt, Hrmorrholden, 
Lhlrurgle der G ebärm utter, der 
(Elerflädit, Ueber, Uungr, P lafc, 
Nieren, sowie anbereu inneren 
Organe. I H,s7

Konfultortum : P r a ç a  tl ra p c u -  
ie« 57 oon I—3 Uhr.

fllan  spricht deutsch

m

Um die 30 Kilometer 
Kanäl e  s c h n e l l s t e n s  

a u s z u b e s s e r n .
Um bns -tim: »u läutern unb 

hen O r9a 1tlf.m11» gesund 
I.ulten, utslcti.n 
mis etwa

f l-
irre

10 SniUluii'ti M uhcr 
),ot)rcheii. die ei. c ® .(unn länHc 
,» ,, no ä ' t i m r t r r u  irflkbcn T'ic 

mlrklldir r

P E R N Q v 
f i l m  A

D A S  U N G L U E C K  
SC HR EI T E T  S CH NE LL . -

1119 h t m  Q>u*u- 
durch.

Vergessen 
Sie nicht 1

sich Vir jetzigen P sian ji- jl bet |

Loja Flora Curitybana
ju trin ite tn , dir Ih n e n  m u den 
ncirtftcn P reis- uno Saiienlisteii, I 
ju den heute angemessensten Pvci- J 
len mit allen tu« Fach iitilaflru. 
den ArUleln gerne zur P o l i i  
gung steht und zw ar in de» de I 
Iten und neuesten Z onen  o o n :. 
O b f tb ä n m c n , Z ie r s tr ä u c h e rn , 1 
K o n ife re n ,  S c h o tte n b ä u m e n , 
R o s e n , H ecken p f la n z e n , B l u ­
m e n z w ie b e ln , K n o lle n ,  S t a u ­
b en , S ä m e r e ie n ,  S c h ä d l in g s -  I 
b e k ä m p f u n g s m it te in ,  S p r i t - I 
zen ® a r te n w e r b z e u g e n  u s w . '

D as  beste und g rö lte  lin lev  
nclimen dieser il r t  im S taa lc . 
Interessenten labe ich zu einem 
Besuch meiner K ulturen häsUchil 
ein. 129t

Willy Cremer 
R ua 15, de N o v em b ro  3 5 7  

iSuriinbn — P aram i 
) .1 . . iF m ir n i  751

"  5  c legt am me „F lo ra" .

So elegant
kön nen  auch  S ic  g e k le id e t  nein .

Vom Guten das Beste
finden S ie  bei m ir.

Prüfen Sie selbst!
A n zü ge f i i r  S p o rt, S tra ß e  od er  G e s e l l ­

sch a ft ; R e g en m ä n te l, U e b e rz ie h c r  e tc . zu M in ­
d e s tp r e ise n  in g a ra n tier t e r s tk la s s ig e r  A u s­
fü hrung. x\ m  ■

A lfaiataria Curitybana ■
von

W I L L Y  W I N K  E N  S" ' 
Rua Riachuelo 285 — Curityba. 

Erste deutsche Schneiderei am P la tz e !
B e s ic h t ig e n  S ie  m ein e  A u s s te llu n g  in d er  

C a sa  R o sk a m p , R ua 15 de N ov .

e fz t  ist es  s p ö l * Die G e f a h r  ist d a  u n d  V e r l e t z u n g  
o d e r  To d  w e r d e n  d i e  F o l g e n  sein.  W o s  n u t z t  es, d a ­
b e i  zu  . v e r w e i l e n , w ie  d a s  Ere igni s  h ä t t e  v e r m ie d e n  
w e r d e n  k ö n n e n .  W e n d e n  S ie  d i e s e n  Fall a u f  Ihre  G e ­
s u n d h e i t  a n !  Eins d e r  q u a lvo l l s t e n  L e id en  re if e r  J a h r e  
s in d  d i e  d e r  N i e r e n ,  8 /o se  u n d  Pros tata.  V e r t e i d ig e n  
S ie  s ic h t  M a c h e n  Si e  z w e i m a l  im J a h r  e in e  R e in ig u n g  
u n d  D e s in fe k t io n  Ihrer  H a r n w e g e  mi t  HELMITOL, u n d  
S ie  w e r d e n  e in e  G e w ä h r  für d i e  B e s tä n d i g k e i t  Ihrer  
a u g e n b l i c k l i c h e n  u n d  k ü n f t i g e n  G e s u n d h e i t  h a b e n .

ELMITOL

ilbritien ft-
...w iiiliiicn täglich >iä> bl»
.« ibik-Stnltmcirr 

. »gezogene 
Iahen.

Wenn  II, r .gclmasjlukilteu b. r 
•IMafr aul i tu n ,  d e Flllstiqllclti- 
mri'flr n.ichlbfit a ' e r  zu grujj lottb 
unb br.niieno wegen liebtesäitl« 
gnu.i b.r s ä u r e  bnnii (inb das 
II eichen, bah die Filier flirri. 
ii g. ii.,i bin müssen. Den fliisi- 
,i,ti,den iv.rbtn sich dato Hlijt« • 
au» eend'ns. i ,merze--, WubigKeil, 
iinlchwiil. nucii der Hiinbe, tVlii e 
unb unter tun -Hagen, Gesichts. 
Körungen, Benommenheit etc., 
». reihen

I ID .an  die giltcrröhrchcu nicht 
haiolpsl gnclniflt werde», haben 

i mir bis bebrohliche» Folgen oi-tt 
* l ieren-Stöiniigeii, Hnotcpsic, 

(Í weih. unb PHrspHal-Bt tlufte 
. • zu gewärtigen

P llu la s  Fosler beheben Lut- 
ciiribungen, reinigen unb beleben 
b c Nieren. S ie  sind seit üO J a h -  
i ii das beoo.zagte M itte l zur 
1 ekämvfung aller N ieren-Ec- 
k- »I ku»gen.

B A Y E R

1 Jagdflinte (Drilling)
zu kaufen gesucht. In te rrjien .en  
mögen ihre Adresie beim K om pak 
abgeben. 10b7

is t  ä u sse rs t  
- le in k ö rn ,g..s^

-  o r th o c h ro m » . ^
Daa 18t ein S p r i t s  
S i ß  s i c h  rnepkftn ^

un d  d e r  Ihnen b e i ^
gänzung Ihr., 
m ateriais durch 
Zuverlässigkeit 
von VorteM , ein
Darum verlangens;  
den Photohandlu

a u s d r ü c k l ic h n9ti

Köchin
bezw. Frau oder 

Mädchen,
w e lch e  im  K och en  n ich t 
tln èrfah ren  s in d , p er s o ­
for t g e s u c h t .  1660

HOTEL WINZ 
P ara n a g u á  

C a ix a  p o sta l 79 .

Gut gewohnt
ist Haid gelebt Unb wenn S ie  
vollend» |.j p reisw ert einkauft», 
lultr bei K io a f tn s h i ,  E g g  & 
T ia . ,  daun haben S ie  an  I h n u  
M öbeln Freude fftt immer. 1747
Kwasinski, Egg & Cia.
S iu g  M o n s e n h o r  E e lso  2 8 .

Gesundheit
i*t d a s  k o s t b a r s t e  G e s c h e n k  
d e »  L e b e n s ,  d a »  w i r  a m  
m e i s t e n  w a h r e n  m ü s s e n .  
Vie l  h i l f t  b e i  d e r  F.r- 
h a l t u n R  d« r  G e ­
s u n d h e i t  in a l l e n  
L e b e n s j a h r e n  d i e  
ö f t e r e  E i n n a h m e  
d e n  k 0 0  7e n t  r i e r t e n  
m e d i z i n i s c h e n  H e i l ­
m i t t e l s

Emulsão  d e  Scott
rKilihch Du gur •

i  i i T  A 1

11  Bx der Umwelt zur Last!
Sie fallen

^Instantina
gegen Erkältung und  G rippe 3

DIE SOCIEDADE METAL 
—  GRAPHICA, LDTA. -
i. , F A B R I Z I E R T

Blechembalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
Markierung von Kisten, Säcken etc. 

Lithographie : Etiketten, Packungen 
und Plakate.

Spezia lität: bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. 16!i2

Verlangen Sie Muster und Preise. 
Sociedade Metal Graphlca, Ltda.
C U R IT Y B A  C a ix a  P o sta l 179 :: P araná

T elep h o n  163 — T eleg r . „Som egra*
Avenida João Gualberto 113.

Z u  v e r k a u f e n
2 G.uiibsiüche mit H au s  unb . 
verschiedenen Gebäulichkeiten, I 
passend für F ab iik  und G eschäft,! 
im Feulrum  der S ta d l gelegen ., 
Grosie 2-1 x 3(1 m und lO x 30 m. I 
,3a erfragen tu der R edak tion  des 
Kompost. 1677

Benutztes Klavier j
oder F ishoim onium  w ird gesucht, 
jiir einen ttirchenchor I

In so rm aiisn  1670
E h a r u t a r l a  L ib e r ty  
P r a ç a  T iraden tes 305.

Pharm sela Drogaria
„MINERVA“ 
Ponta Grossa

Lager sämtlicher 
Spezialitäten, u..,:,

Zur K räftigu n g  
und B lu tb ild u n g

Haematogen  
Dr. Hommel.

FILM

PERNOX
D ie  sparsame 

Hausfrau
bevorzugt das ootjüjüii 
u»d billige Teil »«j, 
p u lo tr . 17-JO

S ie  sparen Zeit, wenn S ie  mit der 
biltin ie

9Iutortio=
1571

P harm acia H nm anitaria
DkDTSCHB APOTHEKE 

A n .  T r a ( a n o  B e l s  3, t r f l h s r «  A u a  A m a r t^ a  -
V o lls tä n d ig  m u  e in g e r ic h te t .  o,, ... 

S o r t im e n t  s ä m tlic h e r  S p e z i a l i t ä t e n .  — ■ 
R e z e p t«  w e rd e n  g ew isse n h a ft a u s g e f ü h r t  u n te r  

p r e i s w e r te  r B e re c h n u n g .
P r o m p t e  re e l le  B e d ie n u n g .  1893

A n sch iie sten d  a n  d ie  A p o th e à e  S p re c h z im m e r  d es  
A rz te » ,  D r .  A rc h lm e d e s  de O l iv e i r a  E rn z .

Gymnasio „Novo A t h e n e u “
T a g e s »  lin d  A b c n d liu r f c  ! 1383

F ie l in i i f i e r t  v o n  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g ! 
t t u r f o  de A la d u r e z a .

(Sr- ist in 'üorbercitnn,! die -I. A bteilung der 3. S erie . 
D ie fltu trilrl sür die I und 5. S erie  — mit Tages- und 
A bendlaise» — bleibt geöhiiel.

t t u r f o  P>  im a r io .
(Sö werden Schiller im A ler von 7 J a h re n  ausw ärts  

angenommen unb auch K andidaten vorbereitet für die Auf« 
nahnirpriisung im Dezeint-e>.

U r o n e f e r c n c io « .
J u l  J u  NI werden .ft-indidateii von anderen Schulen 

für den fielalifierteil -Ilbendkursus angenommen.
R ua E m ilian o  P ern e tta  2 7 8  i; ,

(Früher Aguibabam).
C U R IT Y B A  — P a ra n á .

,Esplanada’
fahren.

Passagierbeförderung zwischen
8. Paulo — Curityba — S. Paulo

in den bequemen und starken A utos 
LINCOLNSE CADILLACS 

M ontags — D onnerstags — Sam stags. 
Abfahrt von Euritvbn um 7 Uhr morgens.

Ankunft in S .  P au lo  um 7 Hhe abends 
f l a h r p r e i s  KMSOOO.

Nähere Auskunft erteilen die Agenten in Curitya :

Ernesto Wolf & Cia.
Telephon 1 - 2  /i 5 

R ua Marechal Deodoeo 530 — l. S*od.

Rotel und Pension Baòen-BoVn.

T el.:

Deutsches, bürgerliches l ltu s .
R ua F lo rc n c io  de A breu 6 3  

2 — 4 9 2 9 . S . P A U L O .

Grohe, schöne Zimmer, gute Küche.
Tagespreise: R s. 10—128000. 

lßifl M onatsweise b illiget.

Preiswert zu verkaufen
1 neue doppelseitige N a t., S pund - 
und Fsigeniaschine; I gebrauchte 
schwere Hobelmaschine mit 4 flies, 
ferroellen, 50 cm H obrlb rrtte  ; 1 
gebrauchte leichte Hobelmaschine 
mit :i Messerwelleu, tit) cm H u . 
b tlbrctie; _ 1 Fräsm aschine für 
H oljbeäibcitünq, gsinz aus  t£ifcn 
gebraucht; l D yaam ö, 2 K W . 
110 93oit. 1Ç4 (
® u ib o  & E i a . ,  M aschinenfabrik 

« io . L aiharina .

Wegen Abreise
Ist ein kleine» neues Geschäft bit- 
l’-fl »u verkaufen. F u  n s ia g m  

R u a  Riachuelo 219. 
Daselbst ist auch ein R ad io  zu 

verkaufen. 1654

Fensterglas.
B evor S ie fjhte llinkMi» 

(Heu, besuchen Sie die Diliy» 
r io  B i t r a u ; ,  Ttuo Slotk 
Deodoro 254, roo 8te alie» 
teil Fensterglas zu ktn dilip» 
P reisen  bekommen.

Tierärztliches1 
Konsultorium 

G ilb erto  Nasciaeil« 
TIERARZT 

S p e z i a l i s t  sü r Rindvieh, f t o  
u n d  Hunde.

O tuo J g n a r lo  Lnftoft <5

M ax Perschke
P p lsterer  und Dekortit 
B itte  F 0  N E 658, oir 
du rch  C A SA  FRANCISCO 
H A U E R .

Zu verkaufen
»st die L onseitaria W aw el S ilo  
a n d e r  U 63

R vrn tda J o ã o  Pessoa 136.

Ilha do Mél
H a u s ,  sehr schon
w ert zu verkaufen. Z" ^
dein

R u a  13 de fltalo Sl»

Gute Kapitalanlage.
3 “ verkaufen ist ein ausgezeich. 

^  k. ®jL9,nlum- Stiegen in b.r 
Stabt 68o  Rosé do, Pinhaes. 
Die Bodenfläche ist 2 eii-holb AI.

«rost. Auf dem Pifitztum 
liebt ein komfortables Wohnhaus
m it. tL,hlr- ^'ä». Wasserleitung. Austerdem sind ein grusttr Odsi- 
garten vorhanden mit Quoluäts. 
bäumen, sein sehr hlibscyer Wald 
nL a™ert Einrichtungen. Wirk- 
lidjer Geleg.-nhritsprels.

I Iiisorinationen gibt a o3o  
M alsan eiro  dortselbst O o °  

•man schreibe unter „Gmpregö 
de cap t.a l 1614" an den Koni.

Verkaufe billig
eine Federkarre mit P t!r: „ 
Geschirr. 3U erftogen 

R u a  Marechol
Peftolo 2331- ^

\  ■  | f l l U r l « i . |  ■  |

D i e  t a i t e f t e t t  u n d  h e i h e s l e n  Q u e l l e n  
Ott ( Z r b r .  D aS  SBortomintu Heister und  to lle r  
O tje ü ra  häng t nicht m it den klimatischen P e rh ä lt-  
n in tii be t ®»(jeitb zusam men, w enn auch die käl­
teste Q uelle be t E rde  ein W asser sein dü rfte , d a s  
im hohen N orden , un te r 7 3 ' / i  G ra d  nördlicher 
P re is t  ans der T a im yr-H alb in se l en tspringt. Bei 
d irler Q uelle  fand m an  im  J n n i  eine Tem pera» 
h ir  von m ir 8  G ra d  <£. A ber selbst a ls  sich 
b «  ausgeström te W asser b is  au f e tw a s  übet 
'Jlntt abgekühlt hatte , sah m an  d a rin  nach die 
faäenatim e Blasenschneeke herumkriechen. E ine  a n ­
dere Pchneekenart fand m an in  einer w arm en  
D n tl l t  in  I r l a n d  bei 4 3  G ra d  (£ gedeihen, war»

past 1614

Wegen Abreise
billig zu verkaufen nudn«'^ 
Dynam o«. Scheinwiis« #  
trisiermaschine <Ind°kt°'! • 
schiedene». 3 » trfroB'” ^  
© r o te ,  Pllarsiuho. _

B äckerei
zu verkaufen ober venn' ^  

Anfragen 
R u a  I ° 8 o N tf lt ic J ^ ,

hier verschiedene V in n ssta tn e tle n  gesunden. Beson-! 
ders  interessant ist die Feststellung oon F in g e r­
abdrücken fossiler M enschen, die an  den M odellen  
sogar daktyloskopisch untersucht w erden tiSimcn. 
Reich ist die A usbeute auch g n  A n h än g ern , von 
denen m an  b is  seht nenn verschiedene, recht graste 
unb  eine A nzahl kleiner und  kleinerer qeftn ibfn  
hat. Etliche bestehen a n s  durchbohrten  Zähnen 
oon eiszeitlichen T ieren  ober a n s  durchlöcherten 
flachen Kieselsteinen. I n  einem F a lle  fand m an 
einen sehr sorgfältig  durchlöcherten fossilen M en» 
schenzahn, verm utlich eine S iegestrophäe . D ie zu 
Schalen  verarbeiteten menschlichen Schädeldecken 
vervollständigen diese vorläufige Uebersicht.

Künstlicher Wind mit 8 0 0  Km. <3tun» 
dengeschwindigkeit I n s t i tu t  fü r A ero ­
dynamische Forschungen in tionglet) F ie ld  im

Uhr
Sinn

einnim m t. D m  S ig .

W ie g r a t z  ist d as Universum ?  D ie F rag e  N aS p n iin  V o lta ire  T a lle y ra n d  H obe". lUooleoeli 
bean tivo tte t ein englischer A stronom , der sich ans w ird unaufhörlich  von D etektiven bewacht D 
die folgenden E rw äg u n g en  stifht. D er entfernteste und N acht sind in den K o rr id o re n  A genten 
H im m elskörper,’ Ó(n bi*i •Astronomen in der Tie,e stiert. D er P räsid en t verlässt erst um , 
des W e lte n ra u m s ’-^u vepbachkên -yeriNochstN, ist sein Schl nznnm er, da er wegen feiner '!|äbm i ’
eine weihlichr, zrifaminhnsliebende neblige 'M asse, d a s  erste Frühstück im B ett ~  1119
die von 
ist, d a s
rechnet. D er b isher m it dem mächtigsten mober- R eg ierung  finden in einem durchaus kam eradsch,s,
neu Teleskop erforschte R a u m  hat ein V olum en, liehen T o n  ohne jede Etikette statt. W enn 1)1 c
d a s  in Kubikmetern berechnet, die von 61 N ullen oelt eine Nebe halten w ill, schickt er (einei °.
gefolgte Z a h l 4 8  darstellt. D a s  W elta ll, dessen S ekretären  d as  Konzept mit bet F t aa - • t!
W eite sieb der »leiilckilicbe © eilt nicht uonuitcU cn P la to ,  S teve , Piicky, w as  sagt F h c  d a z u ? '  N*

í - iita l t  I t á l ia  n i . . .  1.  -  f«   ...........  . m  . .  . . .  '

Eine Dampfm®5̂
16 P S . f lla tk t .von, - 
3uflanbt, preiswert zu iS 
R u a  Duque de Lost"'
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f ttu f  5 0 «  P iiU w neit L ichtsähte ciitfcrnt ualc verkünden, dast der P räs iden t im tm v e as  m ü* 
Lichl jährst zu 0 /5  B illionen  K ilom eter bc- feinem A rbeitszim m er ist. D ie B era tungen  d

h i ä h e v  m i r  h a u t  n i / i ' d i l i n t i a i i  m rxK »r« 'M a n ia r n  11/* f t t t h o t i  . . .  . 1. . . . . .  v  • „ •  "  U irl

■ gefallen, der K obra  allein  28  0 0 0 , "M 
I o u t ,  B ä re n  und  L eoparde»  S49,

H yänen  6 1. D aneben  w urden iibrr 3 0 ^ V jc i  T 
nete durch T iger. 2 K 2 1 I  H o u s l i e t c  »«t<s 
n a rben , ru n d  5 o o o  durch W ö l f e ,  («"/ <■ 
durch B ä re n  und ru n d  2 0 0 0  durch V*1" 
rissen. .

, 4 ^CI  ---í u n i ç i c  5 c t V .  I

V* Hervorgeht, dast die Schnecken sehr bedeutende S t a a t  V irg in ia  w ird  ein T u n n e l gebaut, in dein
{ftiperatutuiilerftbiebe vertragen  können. D ie 

) ttn  Q uellen , die m an  kennt, entspringen in 
Z s p a n . P i«  bei I lry n o  dem B oden entström enden 
M à r , {,aben eine T em p era tu r von 100 « t o b  
I F z M u t 1 wenig niedriger ist die T em p era tu r des 
G V tt to  auf I s l a n d .  D ie hetsteste Q uelle in 
Deutschland ist die Schweselherme von Burtscheid, 

ibfe «ine W ärm e oon 77 G rad  L . ausweist. S e h r  
Heist« Q uellen  h a t auch N euseeland, und die E in ­
geborenen nutzen ihre H eilkraft bei rheum ati­
schen «etden u n d  Keuchhusten schon (eit den älte- 
ften Zeiten a u s .

D ie «sanfte in Süftmähren. I n  der 
grasten P lam m u tjäg erfta tio n  in Unterroifteniitz in 
S flb m ä h reh  w erden seit etw a 40  J a h re n  ganz 
rti^etgetpöhnliche M engen von d iluv ialen  Tierkno» 
chsn unb urzeiilichen Rtmfletzeiigniffeii gefunden. 
E s  w ird  noch viele J a h r e  dauerst, b is alle diese 
M a te r ia lie n  bearbeitet sein werden. E inen  Ueber- 

-blick Über die A usbeu te gibt nun P ro s . Absolon

m an einen U uftftrom  von 8 0 0  km StUiibeug«-

W eite sich der menschliche Geis! nicht vorzustellen 
verm ag, en thält eine übergroße Z a h l von Nebel- 
haufen, von denen jeder eine Ziisam nicuboflim g 
von S te rn :»  und G asen ist. die unserem a u s  100 
M illia rd en  S te rn e n  bestehenden Sternensyitem  
gleicht. Nach den neuesten Berechnungen scheint im 
Durchschnitt auf eine Strecke, deren Kiloineterzahl 
durch  eine I mit 57 eßfisgehänglen , N ullen  otisge-

m  in  der Sekunde. W enn  m au ' bedenkt, dast der 
S tu r m  selbst bei heftigsten G ew ittern  n u r  selten 
die Schnelligkeit von 150 km in der S tu n d e  über» 
schreitet, kann m au  sich einen B egriff von dieser 
Leistung machen. D er T un n e l w ird  4 5  m laug , 
I I in  breit und 7 ,6  m  hoch sein. D er W ind  
w ird  durch einen V en tila to r erzeugt; der seinen 
A ntrieb  von einem 8 OOO P S  tö lo to r erhält. D er 
T u n n e l besteht a u s  E isenbeton und ist im I n n e r n  
m it S ta h lp la l te n  verkleidet.

ö l n  v e r s t e i n e r t e r  W a l f t  W ie a u s  T iflis  
gemeldet w ird , h a t P rofessor W inog tabo ff N iti tin  
vom  dortigen  städtischen F o rs tam t im Tscherkessen» 
gebiet Adtgonsk ans den H ängen der Abscherst- 
Berge einen versteinerten W a ld  entdeckt, der über 
50  verschiedene B au m arten  en thält. M a n  nim m t 
an , dast der W a ld  un ter der L ava des benach­
barten . seit iinaenklichen Zeiten erloschenen ffjttl- 

ln 'b * r ^Z eitschrift fü r Nassenknnde. D a«  Wichtigste kan« begraben w urde. W ie iv^it fortgeschritten
1 . k . J . . » » «  « in a i*  n a í X n l H h í I d u n  I A I m » .  h a l  ( S i t n h i t i n i  h # r  s l)# T '(l# i ll#

schwmdigkeit w ird  erzeugen können, da»  sind 2 4 ^  drückt ist,;se. ein solche; 'Nebelhgnftn zn. entfallen
R o o f e v e l t ,  w i e  n t a n Ihn

11 im
nicht kennt.

feoelt habe eine bestimmte M ethode. M ita rb e it- r  
zu gew innen. W enn er einen snhrende,, fl}«,,,,, 
der W irtschaft fü r einen bestimmten Zweck braucht 
läsit er ihn anrufe»  u. läd t den Betreffenden 
B.-snch im W eihen H a u s  ein. D er G ast w ird i, 
A uto  des P räsiden ten  abgeholt, j„  bc„ bff. 
N äu ineu  des W eihen H auses e inquartiert und 
1,011 R epo rtern  mit Rvosevelt znsammen pbo tv . 
g raph iert.. D er P räs tdey t bittet dann  i„  ein m 
T on . au f den es schwer ein N ein gibt feine» 
G ast. einen M o n a t laug m it ihm Ju

    .
S c h l a g f e r t i g .  E in  Geistlicher 

m al am  B ahnhose aus die Ankunft des 
a ls  zwei Flegel an  ihm  vorbeikamen. pt 
chm einer z u rie f: „ H e rr  P as to r, babe" "  , . .  
Neueste noch nicht gehört ?" — " Í ,» *
„ M a n  hat den Teufel tot gefunden

.D a  spreche ,  ^ |#i
ibtic«

t fS ch lag  gestorben." __
Kerzen mein Beileid a u s " ,  erwiderte der

s '"d  S ie  ja  ein arm er ütiaisenlncf; j»
H e r r : .W a s soll d a s  heihen.

P-der.

spucken ans den N asterp in se l? "  -
 ..............................  '  V*tü r l i,  w a n n 's  

S ta b t  w är n
g ib t d a s  soeben erschienene Buch des am eritaiiU  . . . . . . .  11)n, . ,
(chen Jo u rn a lis te n  W h à rto u , der jah re lang  iinbe- ff.i vergeht m anchm al ein J a h r ,  und der M t s ’ f ' “ 61 ' à ' » .  tä t i r  
(a iiu tes P ilb /ipasetial, ZetuiHflsup^i/ffit tuib J n io r .  (ende arbeitet I I  S tu n d e n  täglich __ tg • ' ,,||tt<11 Ul,b »et z’erfcht

/N ocrfrbelt ‘ J a h re s g e h a l t bau  6 00t) D o lla r« . Nooicveit* r.II.'.1 'ä  f  I » äl a u s  d e r  (

a u s  dein O rt näb

ntatioiien auH private* ; O ife l là i^ rb e r -1

ncl-
Ih n e n  direkt i«9 

auf ’n Pinsel-

E n tb erfn u g  einer poläolitbischen „ G Iy p . d a s  S ta d iu m  der V ersteinerung ist. erhellt a u s  
tüLefi t" w obei die P lom m iitjflpc r d iluviale  T iere der W ahrnehm ung , d ah  beim B earbeiten bet 

|fhtrtOC . nro6eUi«rl haben. Auherbeut ivurbtii S täm m e  niU(-ber A$l Funken hrrantsd ilageii.
i rtá íurgrfrrM

ziifa iin.engetrageii h a t .’ A n^d tti»  i»dt*U>tif4l »es 
Prcifiheiittli Uiegeif jlc ts  .schmale P apierftreifen  mit 
dem  -a u s g le ic h e n ; PeriH etk F inanzm inister, I n -  
ftizimiiiftet usw, b ^ c it. B icm i '.Roofevelt irgend» 
e tw as einfällt, ober wenn er eine F rag e  stellen 
w ill, deren B ean tw o rtu n g  Sache eine« M inister« 
ist. so schreibt er seine Wünsche auf den betref­
fenden S tre ifen  ans. Liegt die A n tw o rt nicht 
bereits am  nächsten M orgen  ans seinem Tisch, 
kann der Befragte mit einem sofortigen telephoni» 
Nischen A nruf rechnen. D a«  Leben im W eihen 
H a u s  zeichnet sich durch eine gewisse L oya litä t 
au s . Oberst Hobe w ird  zum Scherz der „iR aspti- 
tiii des W eihen H auses"  genannt. N iem and weih, 
wie «  zu diesem N aiqzn kam 
sich foTbrt V isum s a ll

cs nämlich nicht N oofevelt sieht 
gern, wenn W irtschaftler ;Rie. 

fenfuiniiten verdiene,,. D ie tägliche P ost des -ltrS 
(IK-..I... weist durchschnittlich 7 0 0 0  ~

M im illU lH It

schellten lum i onrw ,cvnil,ltey 7 0 0 0  ffiinuätio» 
a u f ;  an einigen T agen  gab es sch„„ 40  „ o o  
'Briefe. Angeredet w ird er stets mit „Lieber 
iRooleuelt". Z u r  Zeit der G olddebatte schirfw 
einm al ein junger M a n n  einen G o lddv llar m , 
bet B egriinoiiitg, d a s  Land brauche © „Id s ‘ 
dem sind solche S endungen häufiger geworben 
und im täglichen P ofteiiila iif de« P räsidenten  
finde,, sich alte goldene Uhren. R inge, M ed . n 
und sogar G vldsassnngen von B rillen . C"

nf e L 6 e t  S c h l a n g e n  u n b  R a u b .

. D er Q bkrN .lies, sind in ,jL m is"e ine«"' J a h r e s  s t 'i '" jn d je n  ^ O  oo!!
eK drnck.>, ^ .O ^ s l ' 'L ^ q i s  J v j t à n ' Schlaiipen und R aub tieren  zum O pfer

s .tM H .a m  ^   ̂ .  , . . .

S t a b t .
zuverlässig  st1"» ^,1 f
„ D a  leuchte" ui»

« i n  ' n s  W a s s e r  G e f a l l e n e r
a». S p ich . B on  der Brücke ein Paffn»1. [ , /  
schreien S ie  beim s o ? "  —  .F ck  ■)». 
G tu n b !«  _  .W e n n  S ie  keine» t»‘»,lt’ 
w as  schreie., S ie  denn

B  c r  b ä  ch 1 1 g . rinen t H aud ' ****

nenichr m ag ja  rcrtit 
N a c h ts ? “ B a u e r : 
S ia l la tc rn c  b rau

P o t io r  und R e c h ts a n w a lt; beide bci6r» *  
er D oktor stirbt, bet Rechtsanw alt fl ... 0

d a l i«  schickt er seii" '
Je le g ram iu . b a s a ^ r  T ®  « s  

W e O , l . ^ c C 6 ö f e :  „ V erd am m t!

-! ■*'fi . " o l®rli<* * ft! .A u rm o ti '
.- . t u i "  ■
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